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1 5ŜǊ YƻƳƳǳƴŀƭŜ DŜǎŀƳǘǇƭŀƴ ±ŜǊƪŜƘǊ 

1.1 Grundlage, Prozess und Organisation 

Der Kommunale Gesamtplan Verkehr (KGV) gemäss § 54a des Baugesetzes des Kantons 

Aargau (BauG) ist ein behördenverbindliches Planungsinstrument, mit dem eine Gemeinde 

die Ziele der Verkehrsentwicklung für die nächsten 10 bis 15 Jahre festlegt. Ein KGV ist ge-

mäss § 54a Abs. 2 BauG erforderlich, wenn ein Parkleitsystem eingeführt, die Anzahl Park-

felder in einem Gebiet über § 56 BauG hinaus begrenzt oder eine Bewirtschaftung der Park-

felder auf privatem Grund vorgeschrieben werden soll. Begrenzung und Bewirtschaftung 

werden in einem Nutzungsplan umgesetzt. Der KGV wird vom Gemeinderat beschlossen 

und vom Departement Bau, Verkehr und Umwelt des Kantons Aargau (BVU) genehmigt. 

Der KGV der Gemeinden Stein, Eiken, Münchwilen, Sisseln besteht aus dem vorliegenden 

Bericht inkl. Anhang, dem Defizitplan und den Teilplänen öffentlicher Verkehr (ÖV), motori-

sierter Individualverkehr (MIV), Veloverkehr (VV) und Fussverkehr (FV). 

Der Kanton genehmigt ausschliesslich die Ziele, die sowohl für die Gemeinden als auch den 

Kanton verbindlich sind. Die Massnahmen und die einzelnen Teilpläne sind nicht Bestand-

teil der Genehmigung durch den Kanton. 

Insbesondere aufgrund der voraussichtlichen Entwicklungen im kantonalen wirtschaftlichen 

Entwicklungsschwerpunkt (ESP) Sisslerfeld haben sich die vier Fricktaler Gemeinden Eiken, 

Münchwilen, Sisseln und Stein dazu entschieden einen gemeinsamen KGV zu erarbeiten. 

Dieser bezweckt eine gemeindeübergreifende Koordination der kommunalen Verkehrsent-

wicklungen. 

Der KGV wurde durch eine Projektsteuerung erarbeitet. Diese setzt sich aus folgenden Per-

sonen zusammen: 

ï Roland Gröflin; Gemeinde Stein; Leiter Bereich Bau und Planung; Vorsitz 

ï Ingo Anders; Gemeinde Eiken; Gemeinderat 

ï Fabian Bianchi; Gemeinde Münchwilen; Vizeammann 

ï Sabine Datz; Gemeinde Stein; Gemeinderätin 

ï André Müller; Gemeinde Stein; Stellvertreter Leiter Bereich Bau- und Planung 

ï Jean-Marc Rechsteiner; Gemeinde Sisseln; Gemeinderat 

ï Richard Zickermann, TBF + Partner AG, Projektleiter Gebietsentwicklung ESP Sisslerfeld 

Zur breiten Abstützung in Politik und Bevölkerung wurde zusätzlich eine Begleitgruppe ein-

gesetzt. Darin fanden ergänzend zu den Mitgliedern der Projektsteuerung folgende Vertre-

tende Einsitz: 

ï Christian Fricker, Fricktal Regio Planungsverband, Präsident 

ï Stefan Grunder, Gemeinde Eiken, Gemeindeammann 

ï Beat Käser, Gemeinde Stein, Gemeindeammann 

ï Rainer Schaub, Gemeinde Sisseln, Gemeindeammann 

ï Bruno Tüscher, Gemeinde Münchwilen, Gemeindeammann 

ï Jeannine Geiser, Kanton Aargau, BVUAVK 

ï Nicolas Mühlich, Kanton Aargau, BVUAVK 

ï Laura Wiederkehr, Suter Von Känel Wild AG, Projekt regionaler Sachplan Sisslerfeld 

Behördenverbindliches Pla-
nungsinstrument 

Anlass 

Prozess und Beteiligte 
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In diesem Gremium wurden in drei Workshops die Meilensteine "Erkenntnisse der Analyse 

und Ziele", "Massnahmen und Teilpläne" und das Gesamtdossier diskutiert. 

Nach einer vorläufigen Beurteilung durch den Kanton und einer Stellungnahme des Fricktal 

Regio Regionalplanungsverbands wurde eine öffentliche Mitwirkung durchgeführt, zu der 

auch die Schweizer Nachbargemeinden Frick, Kaisten, Mumpf, Obermumpf, Oeschgen und 

Schupfart sowie Bad Säckingen in Deutschland eingeladen wurden. 

Im Anschluss an die öffentliche Mitwirkung wurde der KGV finalisiert, durch die Gemeinde-

rats-Gremien der vier Gemeinden beschlossen und dem Kanton zur Genehmigung einge-

reicht. 

Fachlich begleitet wurde die Erarbeitung und der Prozess durch folgende Schlüsselperso-

nen der PLANAR AG für Raumentwicklung in Zürich: 

ï Oliver Tschudin (Gesamtverantwortung) 

ï Daniel Hirzel (Projektleiter und Sachbearbeitung) 

ï Josua Schwegler (Korreferat) 

1.2 Bestandteile des KGV 

Der KGV beinhaltet einen planerischen und einen operativen Teil. 

Der planerische Teil umfasst die Berücksichtigung der übergeordneten Rahmenbedingun-

gen: Ziele und Strategien des Kantons, Absichten und Planungsinstrumente der Region und 

nebengelagerte kommunale Instrumente. Die Analyse untersucht das aktuelle Verkehrsan-

gebot und die -nachfrage, das Mobilitäts- und Verkehrsverhalten, bestehende Konflikte und 

Sicherheitsmängel im Verkehrsablauf usw. Daraus lassen sich die verkehrlichen Werte und 

Defizite ableiten. Um die erkannten Werte zu erhalten und zu fördern sowie die Defizite zu 

beheben werden Ziele festgelegt. 

Im operativen Teil werden Massnahmen getroffen, mit welchen die definierten Ziele er-

reicht werden sollen. In Massnahmenblättern wird Zweck, Ziel, Vorgehen, Koordination, Fe-

derführung und Priorität zu den einzelnen Massnahmen festgehalten. 

Die Wirkung des KGV muss periodisch überprüft werden, bei Bedarf ist der KGV an die ver-

änderten Bedürfnisse anzupassen. Deshalb ist ein wirksames Controlling Bestandteil des 

KGV. Dieses umfasst eine Vollzugskontrolle ("Werden die Massnahmen gemäss KGV umge-

setzt?"), eine Wirkungskontrolle ("Zeigen die Massnahmen die erwartete Wirkung?") und 

eine Zielüberprüfung ("Sind die gesetzten Ziele weiterhin richtig?"). 

Der KGV besteht aus: 

ï vorliegendem Planungsbericht mit Analyse und Massnahmenblätter  

ï Defizitplan 

ï Teilplan Öffentlicher Verkehr 

ï Teilplan Motorisierter Individualverkehr 

ï Teilplan Fussverkehr 

ï Teilplan Veloverkehr 

planerischer Teil 

operativer Teil 
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2 tŜǊƛƳŜǘŜǊ ǳƴŘ ƎŜƻƎǊŀŦƛǎŎƘŜ [ŀƎŜ 

In der folgenden Abbildung ist der Perimeter des KGV Sisslerfeldgemeinden, der aus den 

Flächen der Gemeinden Eiken, Münchwilen, Sisseln und Stein besteht, und das geografi-

sche Umfeld dargestellt. 

 

Der Perimeter des KGV Sisslerfeldgemeinden liegt im Fricktal, das ein Übergangsraum zwi-

schen den Metropolitanräumen Basel und Zürich ist. Im Norden und Westen des Perime-

ters bildet der Rhein die Perimetergrenze und gleichzeitig auch die Landesgrenze zwischen 

der Schweiz und dem nördlich gelegenen Deutschland mit der bedeutenden Stadt Bad 

Säckingen. In Richtung Osten erreicht man Kaisten und das ländliche Zentrum Laufenburg. 

In Richtung Südosten grenzen die Gemeinden Frick als ländliches Zentrum und Oeschgen an 

den Perimeter. Rheinabwärts schliesst die Gemeinde Mumpf an den Perimeter an und nach 

rund 12 Kilometern erreicht man die Kernstadt Rheinfelden (nicht auf Abbildung ersicht-

lich). Im Süden begrenzt der Eikerberg den Perimeter, hinter dem die Gemeinden Ober-

mumpf und Schupfart liegen. 

Abbildung 1: Perimeter des 
KGV Sisslerfeldgemeinden 
und geografisches Umfeld 
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3 wŀƘƳŜƴōŜŘƛƴƎǳƴƎŜƴ 

Für die mit über- und nebengeordneten Planungen und Vorgaben abgestimmte Erarbei-

tung des KGV wurden die folgenden Rahmenbedingungen von Bund, Kanton, Region und 

Gemeinden ermittelt. 

3.1 Bund 

Gemäss Sachplan Verkehr, Teil Infrastruktur Schifffahrt vom 4. Dezember 2015 (Objektblatt 

OB 2.2, Vororientierung) ist der Rhein von der Aaremündung bis nach Rheinfelden für die 

spätere Grossschifffahrt freizuhalten. Am Gewässer oder in dessen unmittelbarer Umge-

bung dürfen keine Massnahmen getroffen werden, die den Ausbau und den Betrieb einer 

Wasserstrasse technisch und finanziell erheblich erschweren oder verunmöglichen. Die 

Schiffbarmachung des Rheinabschnitts Aaremündung bis Rheinfelden einschliesslich der 

wesentlichen Hafenstandorte ist auch im Art. 24 Abs. 2 des Bundesgesetzes über die Nutz-

barmachung der Wasserkräfte vorbehalten. 

Die übrigen Teile (Schiene, Strasse und Luftfahrt) des Sachplans Verkehr enthalten keine re-

levanten einschränkenden Rahmenbedingungen für den KGV Sisslerfeldgemeinden. 

Die im KGV vorgesehenen Massnahmen dürfen den Ausbau und den Betrieb der Was-

serstrasse weder technisch noch finanziell erheblich erschweren oder verunmöglichen. 

3.2 Kanton 

3.2.1 Richtplan Kanton Aargau 

Der Richtplan1 legt die übergeordneten räumlichen Zielsetzungen und die Planungsgrund-

sätze für die einzelnen Sachbereiche im Sinne von Leitplanken fest. Raumwirksame Vorha-

ben haben grundsätzlich diesen übergeordneten Zielsetzungen zu entsprechen. Im Richt-

plan legen der Grosse Rat und der Regierungsrat die Grundsätze der Raumordnungspolitik 

behördenverbindlich fest. Der Richtplan wurde am 23. August 2017 durch den Bundesrat 

genehmigt. 

In der folgenden Abbildung sind die für den KGV relevanten Elemente des Richtplans (inkl. 

einzelne Elemente des Raumkonzepts) dargestellt. 

 

 

1  Der Richtplan befand sich parallel zur Erarbeitung des vorliegenden KGV in Überarbeitung und das 
überarbeitete Kapitel Mobilität wurde Mitte des Jahres 2023 veröffentlicht. Der im KGV dokumen-
tierte Stand entspricht textlich dem am 16. Februar 2022 heruntergeladenen Richtplan. Die Plan-
inhalte wurden auf den aktuellen Stand (Dezember 2023) gebracht. 

Sachplan Verkehr 

Fazit für den KGV Sisslerfeld-
gemeinden 
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Im Richtplan sind folgende Anpassungen verankert: 

Bahn 

ï Leistungssteigerung Stein-Säckingen ς Laufenburg und 2. Perronkante Bahnhof Laufen-

burg (Festsetzung) 

ï Bahn: Neue Haltestelle Sisslerfeld (Vororientierung) 

ï Bahn: Mehrspurausbau RheinfeldenςStein-Säckingen (Vororientierung) 

Kantonsstrasse 

ï Neuer Rheinübergang bei Sisseln (Vororientierung) 

Die für den KGV Sisslerfeldgemeinden relevanten allgemeinen Inhalte des Richtplans sind 

nachfolgend erläutert. 

Das im Richtplan festgehaltene Raumkonzept mit Stand vom März 2015 unterscheidet ins-

gesamt zehn verschiedene Räume, die sich teilweise auch überlagern können. Von diesen 

zehn Räumen sind die folgenden vier im Perimeter vorzufinden: 

ï Ländliche Entwicklungsräume umfassen die Landgemeinden und Agglomerationsge-

meinden ausserhalb der urbanen Räume. Die ländlichen Entwicklungsräume richten 

ihre Entwicklung auf ihr spezifisches Potenzial aus und nehmen ihre Funktionen im zu-

geordneten grösseren Agglomerations- und Wirtschaftsraum wahr. Die Grundversor-

gung ist sicherzustellen. Die Erfüllung der öffentlichen Aufgaben im ländlichen struktur-

schwachen Raum wird subsidiär durch den Finanz- und Lastenausgleich unterstützt. 

Eiken, Münchwilen, Sisseln und Stein werden als Gemeinden dem ländlichen Entwick-

lungsraum zugeordnet. 

ï Wirtschaftliche Entwicklungsschwerpunkte (ESP) von kantonaler und regionaler Bedeu-

tung sind Arbeitsplatzgebiete an gut erschlossenen Standorten in urbanen Entwick-

lungsräumen und ländlichen Entwicklungsachsen. Die Voraussetzungen für wettbe-

werbsfähige Arbeitsplätze sind durch eine aktive Bewirtschaftung flexibel zu gestalten 

Abbildung 2: Elemente des 
Richtplans Kanton Aargau 
(Stand Dezember 2023; Da-
tengrundlage: agis; Karten-
grundlage: AV-Daten und 
Landeskarte 1:25'000 
(swisstopo)) 
 

 

Raumkonzept Aargau R1 
(Stand März 2015) 
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und zu verbessern. Die Nutzungsprioritäten sind auf ihre Lage abzustimmen. Die Ver-

fügbarkeit des Baulandes ist zu erhöhen. 

Im Perimeter ist der Standort Sisslerfeld mit den Sub-Standorten «Eiken-Rüti» und 

«Nase / Sandacher / Sisslerfeld i. e. S.» als ESP definiert. Beide Sub-Standorte eignen 

sich insbesondere für produzierende und verarbeitende Nutzungen (PVN). Der Stand-

ort «Eiken-Rüti» ist zudem bedingt2 für Nutzungen mit hohem Güterverkehr und Flä-

chenbedarf (GFN) geeignet. 

ï Wohnschwerpunkte (WSP) umfassen Wohngebiete, in denen die Siedlungserneuerung 

und Siedlungsentwicklung in besonderem Masse qualitativ hochstehend und dicht er-

folgt. Die als WSP bezeichneten Gebiete befinden sich an sehr gut erschlossenen und 

raumplanerisch speziell geeigneten Lagen und leisten einen bedeutenden Zielbeitrag 

zur raumverträglichen Aufnahme des prognostizierten Bevölkerungswachstums. 

Das Areal Breitenloo / Neumatt in Stein ist als WSP im Raumtyp ländliche Entwicklungs-

achse definiert. 

ï Vorzugsgebiete Spitzentechnologie sind regionale Vernetzungsgebiete der Spitzentech-

nologie (Cleantech-, Hightech-Regionen) von hohem kantonalem Interesse. 

Im Perimeter ist der ESP Sisslerfeld (inkl. Umfeld) zusammen mit dem Standort Kaisten 

als Vorzugsgebiet Spitzentechnologie ς vorab für Chemie und Pharma ς definiert. 

Insbesondere im Bereich des ESP Sisslerfeld wird gemäss Richtplan mit «grösseren Ansied-

lungen» gerechnet. 

Der Aargau koordiniert die Siedlungsentwicklung mit der Verkehrsinfrastrukturentwicklung 

und unterstützt die Entwicklung von flächen-, verkehrs- und energieeffizienten Siedlungs-

strukturen. Die bestehende Infrastruktur wird effizient genutzt. Die verkehrliche Entwick-

lung wird grenzüberschreitend auf die benachbarten Agglomerationen und Zentren wie 

auch auf das nahe Ausland ausgerichtet. 

Bezüglich des KGV ist insbesondere das grenzüberschreitende Doppelzentrums Stein ς Bad 

Säckingen zu berücksichtigten. 

Der Aargau stimmt seine Siedlungs- und Landschaftsentwicklung, die Nutzung des Kultur-

landes und des Waldes nachhaltig aufeinander ab. Wertvolle Landschaftsräume mit hohem 

Natur- und Naherholungspotenzial werden gesichert und aufgewertet. 

Planungsgrundsätze 

ï Arbeitsplatzgebiete mit übergeordneter Funktion, die entsprechend der Vorrangnut-

zung planerisch abgestimmt sind, werden als wirtschaftliche Entwicklungsschwer-

punkte (ESP) von kantonaler und regionaler Bedeutung festgesetzt. 

Arbeitsplatzgebiete mit kommunaler Bedeutung werden durch die Gemeinden mit der 

erforderlichen Abstimmung im Einzelfall weiterentwickelt. 

ï Die wirtschaftlichen Entwicklungsschwerpunkte (ESP) dienen je nach Eignung folgen-

den Nutzungen: 

ï produzierende und verarbeitende Nutzungen (PVN), 

 

 

2  Bedingt, da Bahnhaltestelle bzw. Strassenkapazität fehlt. 

Hauptausrichtung H4 Abge-
stimmte Verkehrs- und Sied-
lungsentwicklung 

Hauptausrichtung H5 Aufge-
werteter Lebensraum für 
Mensch und Natur 

Planungsgrundsätze und Um-
setzung Wirtschaftliche Ent-
wicklungsschwerpunkte (ESP) 
von kantonaler und regionaler 
Bedeutung sowie Bahnhofsge-
biete (S 1.3) 
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ï arbeitsplatzintensive Nutzungen (APN), 

ï Nutzungen mit hohem Güterverkehr und Flächenbedarf (GFN), 

ï Nutzungen mit hohem Personenverkehr (PN). 

ï Der Einbezug der Wohnnutzung ist durch die Standortgemeinde im Rahmen ihrer Nut-

zungsplanung zu prüfen. 

ï Die Standortgemeinden sorgen regional abgestimmt für die planerische, organisatori-

sche und infrastrukturelle Entwicklung dieser Schwerpunkte. Die Gemeinden sorgen 

für Qualitätsanforderungen für Industrie- und Gewerbezonen in den Nutzungsordnun-

gen. 

Umsetzung 

ï Die Standortgemeinden legen unter Beachtung der Kapazitäten des Verkehrsnetzes 

Art, Ausmass und Lage der Nutzungen in der Nutzungsplanung fest. 

ï Die Nutzungen sind regional auf die Kapazitäten der übergeordneten Verkehrser-

schliessung abzustimmen. 

ï Kanton und Bund setzen die vorhandenen finanziellen Mittel effizient ein. Bei Entschei-

den über Verkehrsinvestitionen wird eine gesamtverkehrliche Interessenabwägung 

vorgenommen. Betrieblich-organisatorische Massnahmen im Sinne der Optimierung 

der bestehenden Verkehrssysteme sowie die Kombination der verschiedenen Ver-

kehrsträger haben Priorität. 

ï Der Ausbau der Verkehrsanlagen erfolgt koordiniert und mit der Siedlungsentwicklung 

abgestimmt. Grundsätzlich werden: 

ï der Verkehrsfluss beim Individualverkehr durch organisatorisch-betriebliche Mass-

nahmen unterstützt (Verkehrsmanagement), 

ï Infrastrukturausbauten gezielt ausgebaut, um den Verkehrsfluss zu unterstützen, 

wie auch um die Funktionsfähigkeit des strassengebundenen ÖV sicherzustellen, 

ï bei Infrastrukturbauten die Belastungen für Bevölkerung und Umwelt beschränkt 

sowie eine geringe Beeinträchtigung des Landschaftsbilds, der Bodenfruchtbarkeit 

und der Fruchtfolgeflächen angestrebt, 

ï die Verkehrssicherheit durch betriebliche und bauliche Massnahmen erhöht, 

ï der öffentliche Bahn- und Busverkehr nachfrageorientiert und nach betriebswirt-

schaftlichen Kriterien ausgebaut, 

ï der Langsamverkehr konsequent weiterentwickelt, 

ï die Umsteigeanlagen (Park+Ride, Bike+Ride, Kiss+Ride, Park+Pool) inklusive Zu-

fahrten schnell ausgebaut, 

ï Strassenräume siedlungsverträglich nach dem Koexistenzprinzip gestaltet, 

ï in Gemeinden mit hohem Verkehrsaufkommen kommunale Gesamtpläne Verkehr 

nach § 54a BauG erstellt, 

ï der wesensgerechte Einsatz der verschiedenen Verkehrsmittel durch Beratung ge-

fördert (Mobilitätsmanagement). 

ï Der Kanton richtet den Bau und Unterhalt der Kantonsstrassen auf folgende Ziele aus: 

ï Erhalten der Funktionsfähigkeit der Hauptverkehrs- und Verbindungsstrassen, 

ï Aufwertung und Gestaltung von Ortsdurchfahrten nach dem Koexistenzprinzip, 

ï Entlasten der historischen Ortskerne, 

Planungsgrundsätze Gesamt-
verkehr (M 1.1, Stand August 
2017) 

Relevante Planungsgrundsätze 
Kantonsstrassen (M 2.2, Stand 
Mai 2021) 
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ï optimales Ausnützen der Verkehrsinfrastruktur durch Massnahmen des Verkehrs-

managements, 

ï Abstimmen MIV/ÖV/Langsamverkehr und Förderung der Kombination der ver-

schiedenen Verkehrsträger, 

ï Förderung des ÖV und des Langsamverkehrs, insbesondere in den Agglomeratio-

nen und in den ländlichen Entwicklungsachsen, 

ï Gewährleistung der Fahrplanstabilität des strassengebundenen ÖV, 

ï Erhöhen der Verkehrssicherheit für alle Verkehrsteilnehmenden, 

ï Beschränken der Belastungen für Bevölkerung und Umwelt sowie möglichst ge-

ringe Beeinträchtigung des Landschaftsbilds, der Lebensraumvernetzung und der 

Fruchtfolgeflächen. 

ï Der Kanton fördert im Rahmen von Bau, Betrieb und Unterhalt der Kantonsstrassen die 

Information der Verkehrsteilnehmenden, auch in Zusammenarbeit mit den Gemeinden 

(Mobilitätsmanagement). 

ï Die Massnahmen im Bereich der Kantonsstrassen werden mit den Agglomerationspro-

grammen Verkehr und Siedlung abgestimmt. 

ï Der Kanton Aargau überprüft periodisch die Übergänge über den Rhein hinsichtlich ih-

rer Netzfunktion und löst entsprechende Anpassungen aus, sofern dies die Funktionali-

tät erfordert. 

ï Ausbau- und Sanierungsprojekte innerhalb eines engeren Projektperimeters von beste-

henden Strassen werden nicht im Richtplan aufgeführt. 

ï Der Kanton stellt im Regelfall in jeder Ortschaft mit der Angebotsstufe B (Basisangebot) 

eine Erschliessung mit 8 bis 12 Kurspaaren auf einer Linie bereit. Sind Nachfrage und 

Kostendeckung ungenügend, kann der Kanton das Angebot durch unkonventionelle 

Betriebsformen ersetzen. Die Fahrpläne sind bedarfsbezogen auszugestalten. 

ï Der Kanton kann in den Angebotsstufen S (Stundentakt), H (Halbstundentakt) und V 

(Viertelstundentakt) Fahrplanverdichtungen aus Gründen der Nachfrage, des betriebli-

chen Ablaufs oder der Gewährung von Anschlüssen an übergeordnete Verkehrsmittel 

anbieten. Bei mangelnder Nachfrage kann er das Angebot auf allen vier Angebotsstu-

fen reduzieren. 

ï Gemeinden und andere öffentliche und private Institutionen können weitere Angebote 

wie zusätzliche Spätkurse, Einschaltkurse ausserhalb des Taktsystems und spezielle An-

gebote für die Bedürfnisse von Schulen bestellen. Diese Angebote gelten als Sonder-

leistungen gemäss Gesetz über den öffentlichen Verkehr. 

ï Die Attraktivität des öffentlichen Verkehrs ist durch eine optimale örtliche und zeitliche 

Verknüpfung des Schnellzugs-, Regionalzugs- und Busverkehrs weiterzuentwickeln. Die 

Abstimmung zwischen den Fernverkehrszügen und den Regionalzügen hat in zwei Be-

reichen zu erfolgen: 

ï optimale Verknüpfung des Zubringerverkehrs mit den Fernverkehrszügen, die auf 

den Hauptachsen im Mittelland verkehren, 

ï optimale Verbindungen zwischen den Kernstädten mit ergänzenden Regionalzugs-

läufen parallel zum nationalen Schnellzugsangebot. 

Relevante Planungsgrundsätze 
Angebotsqualität des öffentli-
chen Verkehrs (M 3.1, Stand 
unbekannt) 

Relevante Planungsgrundsätze 
Personenfernverkehr (M 3.2, 
Stand August 2017) 
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ï Der Regionalzugsverkehr im Aargau ist das Rückgrat der ÖV-Erschliessungen in den 

Verkehrskorridoren. Das Angebot ist auf die grossen Verkehrsströme in die aargaui-

schen Kernstädte und in Richtung der Agglomerationen Zürich, Basel, Luzern und Zug 

auszurichten. 

ï Als strategische Stossrichtungen für die bereits realisierten oder zukünftigen Angebots-

konzepte im Regionalzugsverkehr werden Planungsvorgaben festgesetzt: 

Vorgaben Entwicklung 

ï Einbindung der nachfragestarken ländlichen Entwicklungsachsen in Kernstädte 

durch häufige Bahnverbindungen stärken (dazu zählt der Verkehrskorridor Frick / 

Laufenburg ς Stein ς Rheinfelden ς Basel). 

ï Durch gutes S-Bahn- und Regionalzugsangebot optimale Anschlüsse an das Fern-

verkehrsnetz gewährleisten. 

ï Angebotsdichte: In der Regel Halbstundentakt, teilweise mit Verdichtungen zum 

Viertelstundentakt in Spitzenzeiten. Auf nachfragestarken Linien durchgehender 

Viertelstundentakt. 

ï Abendangebote sind vertaktet, ergänzt mit nachfrageorientierten Nachtangebo-

ten. 

Vorgaben Optimierung 

ï Verdichten des Angebots bis zum durchgehenden Halbstundentakt. Teilweise 

Stundentakt in Randzeiten wie an Wochenenden oder am Abend. 

ï Gute Voraussetzungen für den gezielten Ausbau der kombinierten Mobilität schaf-

fen. 

ï Regionalzugsangebot im ländlichen Entwicklungsraum beibehalten beziehungs-

weise nachfragebezogen entwickeln. 

ï Das Busnetz nimmt die Entwicklungen im Siedlungsgebiet auf und wird auf die Schwer-

punkte Wohnen, Arbeiten / Schule und Freizeit / Tourismus sowie auf Einrichtungen 

mit hohem Publikumsverkehr wie Einkaufszentren ausgerichtet. 

ï Die Anschlüsse vom Busnetz auf das übergeordnete Schienennetz sind sicherzustellen. 

ï Die Angebotsstufen für die regionalen Buslinien werden je nach Potenzial, Nachfrage 

und Beziehungen zu den übergeordneten Entwicklungs- und Optimierungskorridoren 

im Regionalzugsverkehr im Rahmen der Bestellverfahren festgelegt. 

ï Das Haltestellennetz ist entsprechend der Siedlungsentwicklung zu erweitern. Neue 

Haltestellen sind insbesondere bei neuen Wohnüberbauungen, Arbeitsplatzschwer-

punkten und publikumsintensiven Einrichtungen zu erstellen. Wo sinnvoll und möglich, 

sind auch P+P- und P+R-Plätze zu erschliessen. 

ï Die ÖV-Erschliessung ist im Rahmen der Nutzungsplanung sicherzustellen. 

ï Die Zuverlässigkeit des Busverkehrs und die Beförderungsgeschwindigkeit zur Siche-

rung der Anschlüsse beziehungsweise zur Optimierung der Busumläufe sind durch ge-

eignete Massnahmen zu steigern, wie Bevorzugung an Lichtsignalanlagen (LSA), Bus-

spuren oder Busschleusen. 

ï Die Infrastruktur zur Verknüpfung von Bus-Bahn, wie Zugänge und Umsteigeanlagen, 

ist zu einer durchgängigen Transportkette auszubauen. 

ï Das Haltestellennetz ist behindertengerecht zu gestalten, mittels: 

ï Massnahmen im Rahmen von Unterhaltsarbeiten, Neu- oder Ausbauprojekten, 

Relevante Planungsgrundsätze 
Regionalzugsverkehr (M 3.3, 
Stand September 2020)  

Relevante Planungsgrundsätze 
Busverkehr (M 3.4, Stand un-
bekannt)  
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ï zusätzlichen Massnahmen im Rahmen des Umsetzungsprogramms zum Behinder-

tengleichstellungsgesetz. 

ï Für die Fussgängerinnen und Fussgänger sowie die Radfahrenden werden sichere, at-

traktive, möglichst direkte und zusammenhängende Wegnetze bereitgestellt. 

ï Die Gemeinden sorgen für sichere, attraktive und möglichst direkte kommunale Fuss- 

und Radverkehrsverbindungen und stimmen diese mit den Nachbargemeinden ab. Sie 

setzen Massnahmen zur Sicherheit auf Schulwegen und auf Wegen zu öffentlichen In-

stitutionen in erster Priorität um. 

ï Die Gemeinden fördern mit weiteren planerischen, organisatorischen und gestalteri-

schen Massnahmen den lokalen und regionalen Fuss- und Radverkehr. Insbesondere 

werten sie die Strassenräume auf. 

ï Der Kanton fördert die Erstellung von Umsteigeinfrastrukturen zwischen den Verkehrs-

trägern. 

ï Der Kanton sorgt zusammen mit Gemeinden und Transportunternehmungen dafür, 

dass an geeigneten Bahn- und Bushaltestellen Park+Ride- (Langzeit) sowie Kiss+Ride-

Plätze (Kurzzeit) zur Verfügung stehen. Die Anzahl Parkfelder ist aufgrund der Nach-

frage und der Platzverhältnisse festzulegen. Anlagen ab 80 Parkfeldern sind in mehrge-

schossiger Bauweise auszuführen. Die P+R-Anlagen sind vor allem dezentral an Halte-

stellen mit guten ÖV-Verbindungen in die Agglomerationen im Kanton anzulegen. 

ï Der Kanton fördert die Erstellung von Park+Pool-Plätzen an den Nationalstrassenan-

schlüssen und bei Bedarf an stark genutzten Kantonsstrassen. Die Anzahl Parkfelder ist 

aufgrund der Nachfrage und der Platzverhältnisse festzulegen. 

ï Zur Förderung des Umsteigens zwischen Radverkehr und ÖV werden die Veloabstellan-

lagen (Bike+Ride) bedarfsgerecht ausgebaut und deren Zugänge direkt, sicher und hin-

dernisfrei gestaltet. 

ï Gemeinden und Unternehmen sollen an geeigneten Standorten Parkplätze für Car-Sha-

ring zur Verfügung stellen. 

ï Für Elektrofahrzeuge sind Ladestationen vorzusehen. 

Die im Sachplan Verkehr (siehe 3.1) angedachte Schiffbarmachung des Rheins oberhalb von 

Rheinfelden und des Unterlaufs der Aare hätte schwerwiegende Auswirkungen auf die Na-

tur und die Flusslandschaften. Ökologische, raumplanerische und verkehrspolitische 

Gründe sprechen gegen einen Ausbau, insbesondere auch gegen einen Hafen in der Aa-

remündung. 

Siedlung und Verkehr sind aufeinander abzustimmen. 

Ortsdurchfahrten auf Kantonsstrassen sind so zu gestalten, dass das Koexistenzprinzip der 

verschiedenen Verkehrsarten wie MIV, ÖV sowie Fuss- und Veloverkehr (FVV) gewährleistet 

ist. Zudem soll insgesamt eine Förderung des ÖV und des FVV erfolgen, indem beispiels-

weise die Fahrplanstabilität des ÖV gewährleistet, die Verkehrssicherheit aller Verkehrsteil-

nehmenden erhöht und Strassenräume für den FVV aufgewertet werden. 

Das Busangebot ist auf die Siedlungsentwicklungen abzustimmen und die Anschlüsse an 

das Bahnangebot zu optimieren. Für den FVV sind die Wegnetze sicher, attraktiv und direkt 

auszugestalten. Bei den Fusswegen sind Schulwege und Wege zu öffentlichen Institutionen 

Relevante Planungsgrundsätze 
Rad- und Fussverkehr (M 4.1, 
Stand Mai 2021)  

Relevante Planungsgrundsätze 
kombinierte Mobilität (M 5.1, 
Stand unbekannt)  

Freihaltegebiete für Was-
serstrassen (M 8.1, Stand Au-
gust 2017) 

Fazit für den KGV Sisslerfeld-
gemeinden 
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zu priorisieren. Insbesondere an den Bahnhöfen im KGV-Perimeter sind P+R- und B+R-Ab-

stellplätze anzubieten. B+R ist zudem an wichtigen Bushaltestellen zu prüfen. 

3.2.2 Strategie mobilitätAARGAU 

Die Mobilitätsstrategie des Kantons Aargau, mobilitätAARGAU, vom Dezember 2016 hat die 

Vision «Wir gestalten die Mobilität vorausschauend und verantwortungsvoll. Wir setzen ge-

zielt Akzente beim Verkehrsangebot und fördern ein Mobilitätsverhalten, das im Einklang 

mit unserem Lebensraum steht.» Die Strategie zeigt die Stossrichtung der kantonalen Ver-

kehrspolitik mit einem Planungshorizont bis 2040 auf. Die drei Stossrichtungen sowie die 

darin formulierten Ziele und Strategien sind nachfolgend beschrieben. 

Das Verkehrsangebot soll in den verschiedenen Raumtypen entsprechend den jeweiligen 

Bedürfnissen ausgestaltet werden, denn nicht in jedem Raumtyp sind die Mobilitätsbedürf-

nisse mit den gleichen Verkehrsmitteln und Massnahmen zu bewältigen. Bei einem mittle-

ren Wachstumsszenario für die Bevölkerung ist kantonsübergreifend von einem Verkehrs-

wachstum von rund 20% beim MIV und 50% beim ÖV auszugehen. Ein Ausschnitt des Ziel-

bilds mit den einzelnen Verkehrstypen für den im Perimeter vorhandenen Raumtyp «Länd-

liche Entwicklungsachse» ist in der nachfolgenden Abbildung von mobilitätAARGAU darge-

stellt.3 

 

 

Ländliche Entwicklungsachsen sind verkehrlich gut erschlossene Talachsen mit Siedlungs- 

und Gewerbenutzungen, die ländliche Zentren und ESP mit den Kernstädten und den urba-

nen Entwicklungsräumen verbinden. Diese Talachsen sind mit einem gut ausgebauten ÖV-

Netz und zuverlässig funktionierendem MIV auf den Kantonsstrassen erschlossen. Reisende 

aus diesen und umliegenden Gebieten können hier vom MIV auf den ÖV umsteigen. 

Ziele Strategien 

Entlang der ländlichen Entwick-
lungsachsen ist die Zuverlässig-
keit des MIV gewährleistet und 
es besteht ein gutes ÖV-Angebot 

- ÖV entlang der ländlichen Entwicklungsachsen stärken 

- Umsteigeanlagen auf den ÖV verbessern 

- Funktionsfähigkeit des Kantonsstrassennetzes gewährleis-
ten 

 

Die Bevölkerung soll das optimale Verkehrsmittel für ihren Weg wählen und ihre Reise zu-

verlässig planen können. Aus bestehenden Infrastrukturen soll ein maximaler Nutzen gezo-

gen werden. Zusätzlich muss die Nutzung des Angebots für Anbietende und Nutzende fi-

nanziell tragfähig bleiben sowie verursachergerecht bepreist werden. 

 

 

3  Quelle: Kanton Aargau, Departement Bau, Verkehr und Umwelt (BVU) (2016): Strategie Kanton 
Aargau mobilitätAARGAU 

Stossrichtung I: Verkehrsange-
bot mit dem Raumkonzept 
Aargau abstimmen 

Abbildung 3: Ausschnitt des 
Zielbilds zu den Verände-
rungen der Anteile am Ge-
samtverkehr bis 2040 für 
den im Perimeter vorhan-
den Raumtyp «ländliche 
Entwicklungsachse) 
(Quelle: mobilitätAARGAU) 

Tabelle 1: Für die vorhan-
denen Raumtypen rele-
vante Ziele und Strategien 
der Stossrichtung I 

Stossrichtung II: Effiziente, si-
chere und nachhaltige Nut-
zung des Verkehrsangebots 
fördern 
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Ziele Strategien 

Verkehrsmitteleinsatz ist effi-
zient und nachhaltig 

- Mobilitätsmanagement verstärken 

- Zugang vereinfachen und Durchlässigkeit verbessern 

- Nutzerfinanzierung verstärken 

Nutzung des Strassen- und 
Schienennetzes ist effizient und 
nachhaltig 

- Verlässlichkeit der Reisezeit erhöhen 

- Verkehrsfluss auf dem Hauptverkehrsstrassen (HVS)-Netz 
sicherstellen 

- Verlagerungspotenzial Strasse ς Schiene nutzen und Gü-
terverkehr auf übergeordnetes Netz lenken 

- Bestehende Infrastruktur effizient nutzen 

Verkehrssicherheit der Nutzen-
den ist erhöht 

- Verkehrssicherheit durch bauliche Massnahmen verbes-
sern 

- Verkehrssicherheit durch betriebliche und kommunikative 
Massnahmen verbessern 

 

Ein attraktiver Lebensraum ist wichtig ς auch entlang der Strassen. Hier treffen die vielfälti-

gen Bedürfnisse der unterschiedlichen Nutzenden (Verkehrsteilnehmende, Anwohnende, 

Gewerbebetreibende etc.) aufeinander. Kantonsstrassen als Ortsdurchfahrten haben eine 

verkehrliche Funktion und prägen gleichzeitig das Erscheinungsbild vieler Gemeinden. Die 

Planung des Strassenraums in Ortsdurchfahrten ist eine Querschnittsaufgabe. Entscheide 

wirken über mehrere Jahrzehnte, sind raumprägend und erfordern deshalb einen sorgfälti-

gen Umgang mit dem Strassenraum. Wichtig für ein gelungenes Resultat der Strassenraum-

gestaltung ist es, sich mit dem Ort auseinanderzusetzen. Weder der gewünschte Verkehrs-

ablauf noch ein attraktives Erscheinungsbild werden mit einzelnen Elementen erreicht, son-

dern durch das Zusammenspiel gestalterischer und betrieblicher Elemente, die sorgfältig 

aufeinander abgestimmt sind. 

Ziele Strategien 

Infrastrukturplanung ist koordi-
niert 

- Partizipative Planung fördern 

- Inhaltliche und terminliche Koordination von Vorhaben 
auf allen Ebenen sicherstellen 

- Infrastruktur langfristig planen und Trassees sichern 

Optimale Wirtschaftlichkeit der 
Verkehrsinfrastrukturen ist über 
den Lebenszyklus sichergestellt 

- Erhaltungsmanagement auf optimale Lebenszyklus-Kosten 
ausrichten 

- Finanzierung von Bau, Betrieb und Unterhalt der Infra-
strukturen langfristig sicherstellen 

Hohe Verfügbarkeit der Ver-
kehrsinfrastruktur ist gewährleis-
tet 

- Baustellenplanung mit Verfügbarkeit der Verbindung ab-
stimmen 

- Flächendeckenden und wirtschaftlichen betrieblichen Un-
terhalt sichern 

Beeinträchtigung der Umwelt 
bei Bau, Betrieb und Unterhalt 
wird möglichst gering gehalten 

- Ökologische Ausgleichsmassnahmen bei Projekten ge-
währleisten 

- Arbeiten möglichst umweltverträglich gestalten 

- Lärmbelastung an bestehender Strasseninfrastruktur re-
duzieren 

 

Die Umsetzung erfolgt durch Massnahmen, die in folgenden Mehrjahresprogrammen und 

Umsetzungskonzepten beschrieben sind: 

ï Mehrjahresprogramm öffentlicher Verkehr (siehe Kapitel 3.2.3) 

ï Umsetzungskonzept Mobilitätsmanagement (siehe Kapitel 3.2.4) 

Tabelle 2: Ziele und Strate-
gien der Stossrichtung II 

Stossrichtung III: Verkehrsinf-
rastrukturen ökologisch und 
ökonomisch ausgewogen 
bauen, betreiben und erhalten 

Tabelle 3: Ziele und Strate-
gien der Stossrichtung III 

Umsetzung Mobilitätsstrategie 
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ï Umsetzungskonzept Fuss- und Radverkehr (siehe Kapitel 3.2.5) 

ï Umsetzungskonzept kombinierte Mobilität (siehe Kapitel 3.2.6) 

ï Umsetzungskonzept Güterverkehr (Verwaltungsinternes Papier, für KGV-Erarbeitung 

nicht verfügbar) 

ï Umsetzungskonzept Verkehrssicherheit (auf die Erarbeitung dieses Umsetzungskon-

zepts wurde seitens Kanton verzichtet) 

Entlang der Bahnlinien Stein-Frick und Stein-Laufenburg inkl. ESP Sisslerfeld (ländliche Ent-

wicklungsachsen) soll durch eine Stärkung des ÖV und einer Verbesserung der Umsteigean-

lagen der ÖV-Anteil am Modal Split gesteigert werden. Der Anteil des Veloverkehrs soll 

ebenfalls gesteigert werden, wohingegen der Anteil des MIV sinken soll. Die Funktionsfähig-

keit des Kantonsstrassennetzes soll gewährleistet sein. 

In den übrigen Gebieten der Gemeinden soll ein ÖV-Basisangebot bereitgestellt, der Ver-

kehr auf dem übergeordneten Strassennetz kanalisiert und die kombinierte Mobilität geför-

dert werden. 

Allgemein sollen die bestehenden Infrastrukturen effizient genutzt und die Verkehrssicher-

heit durch bauliche, betriebliche und kommunikative Massnahmen verbessert werden. Inf-

rastrukturplanungen sollen inhaltlich und terminlich auf allen Ebenen koordiniert werden. 

Die Beeinträchtigung der Umwelt soll bei Bau, Betrieb und Unterhalt gering gehalten wer-

den (ökologische Ausgleichsmassnahmen, Lärmbelastung reduzieren). 

3.2.3 Mehrjahresprogramm öffentlicher Verkehr 

Das Mehrjahresprogramm öffentlicher Verkehr 2020 (MJP) wurde am 3. Dezember 2019 

vom Grossen Rat beschlossen und ist auf rund 10 Jahre ausgelegt sowie mit der Gesamtver-

kehrsstrategie mobilitätAARGAU abgestimmt. 

Der Bahnhof Stein-Säckingen ist im MJP als ÖV-Drehscheibe definiert, welche bereits reali-

siert wurde. Zudem ist eine langfristige Sicherung einer neuen Bahnhaltestelle «Sisseln» am 

südlichen Rand des Sisslerfelds zur besseren Erschliessung des Entwicklungsschwerpunkts 

festgeschrieben. 

Gemäss MJP erarbeitet das Departement Bau, Verkehr und Umwelt (BVU), aufgrund einer 

vom Grossen Rat überwiesenen Motion4, die Grundlagen für einen Grundsatzentscheid zu 

einem ÖV-Ausbau im Raum Stein-SäckingenςLaufenburg/ςFrick. Diesbezüglich liegt mittler-

weile ein Anhörungsbericht des BVU vom 4. Mai 2022 vor. Gemäss dem Auftrag des Gros-

sen Rats wurden unterschiedliche Bahnvarianten evaluiert. Aufgrund der sehr hohen Kos-

ten und einem schlechten Kosten-Nutzen-Verhältnis wird im Bericht kurzfristig eine Busva-

riante als Alternative beantragt, die flexibel auf Entwicklungen angepasst werden kann. 

Langfristig (~2050 gemäss MJP) wird aber eine Verdichtung der S-Bahn auf den Strecken 

von Stein-Säckingen Richtung Laufenburg bzw. Frick zum Halbstundentakt angestrebt. 

  

 

 

4  Motion Roland Agustoni, GLP, Rheinfelden, vom 7. November 2017 betreffend Verdichtung des 
Bahnangebotes der Regio-S-Bahn Stein-Säckingen ς Laufenburg (17.258) 

Fazit für den KGV Sisslerfeld-
gemeinden 

ÖV-Drehscheibe Stein-Säckin-
gen und neue Bahnhaltestelle 
«Sisseln» 

Ausbau regionales Bahn-/ 
Busangebot 
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Für den Perimeter ist gemäss MJP im Betrachtungszeitraum bis 2040 vorgesehen, dass ein 

zusätzlicher zwischen Basel und Zürich verkehrender Fernverkehrszug am Bahnhof Stein-

Säckingen hält. Gemäss Netznutzungsplan5 ist dieser Halt ab 2026 vorgesehen, womit ab 

dann zwei Fernverkehrszüge in Stein-Säckingen halten. Zusätzlich werden diese beiden 

Züge neu auch in Möhlin halten. 

Im Betrachtungszeitraum des KGV ist insbesondere auf die ÖV-Drehscheibe Stein-Säckingen 

sowie allfällige Anpassungen des Busangebots (inkl. grenzüberschreitendes Angebot) zu fo-

kussieren. 

3.2.4 Umsetzungskonzept Mobilitätsmanagement 

Mit dem Umsetzungskonzept Mobilitätsmanagement vom Juli 2019 sollen das Mobilitäts-

management auf die zukünftigen Anforderungen der Mobilität ausgerichtet und die Zu-

kunftstauglichkeit der Massnahmen gesichert werden. 

Mobilitätsmanagement (MM) unterstützt Verkehrsteilnehmende bei der Wahl des situativ 

besten und effizientesten Verkehrsmittels oder einer Kombination von mehreren Möglich-

keiten durch Information, Beratung, Anreize sowie Angebotskoordination. Die Massnah-

men des MM sind in der Regel schnell umsetzbar und damit auch geeignet, mit ihrer ver-

kehrlichen und kommunikativen Wirkung die zum Teil sehr langen Realisierungsphasen von 

kapazitätserhöhenden Ausbauprojekten sowie andere Strategien aus der Mobilitätsstrate-

gie zielführend zu begleiten. 

Ziel des MM ist, die ÖV-Nutzung, den Veloverkehr, das Zufussgehen sowie die bedarfsge-

rechte Autonutzung zu fördern und dazu beizutragen, dass Verkehrsmittel zielgerichtet ein-

gesetzt werden. Damit sollen die negativen Auswirkungen vom Verkehrswachstum einge-

dämmt sowie das zukünftige Verkehrsaufkommen insgesamt möglichst effizient abgewi-

ckelt und die Erreichbarkeit weiterhin gewährleistet werden. Dabei soll auch den unter-

schiedlichen räumlichen Potenzialen Rechnung getragen werden. MM heisst dabei: 

ï verschiedene Verkehrsmittel intelligent kombinieren 

ï Verkehrsteilnehmende mit neuen Anreizsystemen und Angeboten Optionen zur Opti-

mierung ihrer Mobilität aufzeigen 

ï die Erreichbarkeit von Standorten beibehalten und fördern 

ï Veränderungsprozesse im Mobilitätsverhalten der Verkehrsteilnehmenden unterstüt-

zen 

ï dazu beitragen, dass die Kapazität des bestehenden Verkehrsangebots optimal ausge-

schöpft wird 

ï Beiträge zu einem funktionierenden Verkehrssystem bei gleichzeitiger Befriedigung der 

Mobilitätsbedürfnisse leisten 

ï innovative Ansätze zu Fragen der zukünftigen Mobilität entwickeln 

Das grösste Potenzial und gleichzeitig der grösste Bedarf für Massnahmen des MM besteht 

in denjenigen Gebieten im Kanton, in welchen die vergleichsweise grössten Veränderun-

gen, beispielsweise bezüglich Bevölkerungs- und Arbeitsplatz-Zuwachs, zu erwarten sind. 

 

 

5  Begleitdokument zum Netznutzungsplan 2026 vom 5. November 2020 

Zusätzlicher Fernverkehrshalt 
ins Stein-Säckingen 

Fazit für den KGV Sisslerfeld-
gemeinden 

Erläuterung Mobilitätsma-
nagement 

Potenzial 
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Aus diesem Grund werden die Aktivitäten des MM auf verkehrserzeugende Standorte in 

Wachstumsgebieten wie WSP und ESP fokussiert. 

Die Teilstrategie «Mobilitätsmanagement verstärken» aus der Strategie mobilitätAARGAU 

wird mit folgenden kantonalen Zielen konkretisiert: 

Ziel 1 (Innovationsziel): Mittels innovativem MM werden vorhandene Mobilitätsdienstleis-

tungen verbessert und neue initiiert. 

Ziel 2 (Koordinationsziel): Für eine effiziente Umsetzung des MM werden Rahmenbedin-

gungen und Grundlagen geschaffen. 

Ziel 3 (Kommunikationsziel): Die wichtigen Multiplikatoren kennen den Nutzen und die Um-

setzungsmechanismen des MM; sie kennen ihre Ansprechpartner im Kanton und in der Re-

gion. 

Die meisten Massnahmen sind kantonsbezogen und für den KGV nicht relevant. Insbeson-

dere die Massnahme «2b Rahmenbedingungen in Gesetzen und Planungsinstrumenten - 

Fokus: verkehrserzeugende Standorte» hat aber auch einen direkten kommunalen Bezug. 

So sollen verkehrserzeugende Standorte mit u.a. dem Handlungsansatz unterstützt werden. 

Verankerung des Mobilitätsmanagements in kommunalen Planungsinstrumenten: Bei allen 

verkehrserzeugenden Standorten wirkt der Kanton im Rahmen seiner Planungs- und Bewil-

ligungsprozesse aktiv darauf hin, dass in den betroffenen Gemeinden beziehungsweise bei 

den in diesen Gemeinden/ Räumen geplanten Bauvorhaben Massnahmen des MM veran-

kert beziehungsweise aktiv gefordert werden. Typischerweise erfolgen die entsprechenden 

Verankerungen gestützt auf einen KGV in der kommunalen Bau- und Nutzungsordnung 

(BNO) oder in einem Instrument der Sondernutzungsplanung (zum Beispiel Gestaltungs-

plan). Zu regeln ist insbesondere, in welchen Fällen die Vorlage eines Mobilitätskonzepts 

verlangt wird, welche Ziele mit diesem erreicht werden müssen und welche Massnahmen 

getroffen werden, falls die Ziele nicht erreicht werden. Als Erweiterung der Spielräume für 

Bauherrschaften ist insbesondere vorzusehen, dass eine Unterschreitung der gemäss den 

massgebenden Vorschriften minimal notwendigen Anzahl Parkfelder über die Vorlage eines 

Mobilitätskonzepts möglich gemacht werden kann. 

Die kantonalen Zielsetzungen und Massnahmen fordern eine Verankerung von Massnah-

men des MM im KGV Sisslerfeldgemeinden (z.B. Unterschreitung des Minimalbedarfs an 

Parkfeldern mit Vorlage eines Mobilitätskonzepts ermöglichen), welche insbesondere für 

die verkehrserzeugenden Standorte (ESP Sisslerfeld und allenfalls WSP Areal Breitenloo / 

Neumatt in Stein) angewendet werden sollen. 

3.2.5 Umsetzungskonzept Fuss- und Radverkehr 

Das Umsetzungskonzept Fuss- und Radverkehr vom Dezember 2018 definiert für die unter-

schiedlichen Raumtypen Zielbilder. Für die für den KGV relevanten Raumtypen «ländliche 

Entwicklungsachsen» und «ländliche Entwicklungsräume» ist das Zielbild identisch: 

ï Es bestehen gedeckte Veloabstellplätze bei Bahnhöfen und/oder bei bedeutenden Bus-

haltestellen 

ï Attraktive Velorouten führen zum nächstgelegenen Zentrum oder zur Kernstadt 

ï Ortsdurchfahrten sind für den Fuss- und Veloverkehr attraktiv gestaltet 

Ziele 

Massnahmen 

Fazit für den KGV Sisslerfeld-
gemeinden 

Ziele 
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ï Publikumsintensive Einrichtungen sind direkt für den Fuss- und Veloverkehr erschlos-

sen. Die Zu- und Wegfahrwege sind ausreichend dimensioniert, um die aufkommende 

Fuss- und Veloverkehrsmenge durchleiten zu können 

Insbesondere die folgenden Massnahmen haben einen Einfluss auf die kommunalen Pla-

nungen: 

ï VV1 Weiterentwicklung des kantonalen Veloroutennetzes 

ï VV2 Velovorzugsrouten (als Ergänzung zu VV1) 

ï VV3 Trennwirkung von Nationalstrassen, Bahntrassees oder Flüssen reduzieren 

ï FV1 Beiträge an Fussverkehrsnetzplanung auf kommunaler Ebene 

Der KGV Sisslerfeldgemeinden soll das kantonale Fuss- und Veloverkehrsnetz und die vor-

gesehenen Weiterentwicklungen aufnehmen und bei Bedarf auf kommunaler Ebene ergän-

zen. 

3.2.6 Umsetzungskonzept kombinierte Mobilität 

Die Fassung vom August 2021 des Umsetzungskonzepts kombinierte Mobilität definiert die 

nachfolgend wiedergegebenen Ziele im Kapitel 2 «Vision und Zielbild». 

Kombinierte Mobilität in den funktionalen Räumen ς allgemeines Zielbild 

ï An den Bahnhöfen und an ausgewählten Bushaltestellen sind genügend Abstellplätze 

mit entsprechenden Ausrüstungen notwendig. Der benötigte Raumbedarf ist entspre-

chend zu sichern. 

ï Die Wege zwischen den einzelnen Verkehrsmitteln sind bequem und möglichst kurz 

auszubilden. 

ï Der Umgang mit neuen Mobilitätsformen oder Innovationen (Fernbusse, öffentlicher 

Individualverkehr, autonome Fahrzeuge, digitale Vernetzung) sowie die Schnittstelle 

zum Umsetzungskonzept Mobilitätsmanagement sind zu klären. 

Kombinierte Mobilität in ländlichen Zentren und entlang ländlichen Entwicklungsachsen 

ï An den Bahnhöfen und ausgewählten Bushaltestellen sind genügend gedeckte und si-

chere Veloabstellplätze zur Verfügung zu stellen (inkl. E-Bike-Ladestationen).  

ï Die Abstellplätze sind an die Bedürfnisse der multimodalen Verkehrsteilnehmer anzu-

passen.  

ï Abstellplätze für Bike- und Car-Sharing sind bevorzugt zu platzieren.  

ï Parkplätze für den motorisierten Individualverkehr an den Bahnhöfen (P+R) sind be-

darfsgerecht zu fördern. 

Kombinierte Mobilität im ländlichen Entwicklungsraum 

ï An ausgewählten Bushaltestellen sind genügend gedeckte und sichere Veloabstell-

plätze zur Verfügung zu stellen. 

ï Abstellplätze für Sharing-Produkte sind bevorzugt zu platzieren. 

Kombinierte Mobilität raumübergreifend 

ï Informationen über die verschiedenen Angebote der kombinierten Mobilität sollen in 

geeigneter Form zur Verfügung gestellt werden. 

Massnahmen 

Fazit für den KGV Sisslerfeld-
gemeinden 

Ziele 
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ï Unabhängig vom Raumtyp sind die Umsteigewege möglichst kurz zu halten. An Bahn-

höfen ist den umsteigenden Fahrgästen von Bus und Velo die grösste Priorität beizu-

messen. 

ï Angebote des öffentlichen Individualverkehrs sind nur bei Erfüllung von definierten Kri-

terien gezielt durch den Kanton zu fördern oder zu unterstützen. 

Insbesondere die folgenden, vom Kanton gemäss Anhang des Dokuments vorgesehenen 

Massnahmen haben eine Relevanz für den KGV Sisslerfeldgemeinden: 

KM 1: Multimodale Verkehrsdrehscheiben an Bahnhöfen 

Am Bahnhof Stein-Säckingen wurde bereits eine ÖV-Drehscheibe umgesetzt. Unabhängig 

der ÖV-Drehscheiben sieht das Umsetzungskonzept kombinierte Mobilität vor, dass Bahn-

höfe entlang ländlicher Entwicklungsachsen ς was für die zwei im Perimeter des KGV Siss-

lerfeldgemeinden liegenden Bahnhöfe «Stein-Säckingen» und «Eiken» zutrifft ς mit den An-

geboten «Park+Ride», «Carsharing», «Bike+Ride» und «Bikesharing» ausgestattet werden. 

KM 2: Bike + Ride (B+R) 

ï Bike + Ride Anlagen sind entsprechend dem jeweiligen Potenzial neu zu realisieren res-

pektive auszubauen. 

ï Jede Bahnstation verfügt über genügend Veloabstellplätze. Wo heute keine Abstell-

plätze zur Verfügung stehen, sind diese entsprechend zu realisieren. 

ï An Bushaltestellen mit Umsteigemöglichkeiten oder mit einem grossen Potenzial ge-

mäss Einwohner- und Arbeitsplatzdichte sind Veloabstellplätze zu realisieren. 

ï Bei grösseren Anlagen ist die Stromzufuhr für Ladestationen von E-Bikes vorzusehen. 

KM 3: Park + Ride (P+R) 

ï Park + Ride ist an Bahnhöfen gezielt zu fördern, wo es aus übergeordneter verkehrli-

cher Sicht sinnvoll ist, was gemäss Strategie mobilitätAARGAU vor allem in ländlichen 

Zentren sowie entlang den ländlichen Entwicklungsachsen der Fall (Bahnhöfe «Stein-

Säckingen» und «Eiken» im Perimeter der KGV Sisslerfeldgemeinden) ist. 

ï Sinngemäss ist eine bedarfsgerechte Ausrüstung von Parkfeldern mit Elektroladestatio-

nen vorzusehen. 

ï P+R-Anlagen sind grundsätzlich zu bewirtschaften. 

KM 4: Park + Pool (P+P) 

Vorerst ist vorgesehen, keine weiteren P+P-Plätze im herkömmlichen Sinne zu realisieren. 

Betrieb sowie Unterhalt der bestehenden P+P-Plätze bleiben weiterhin beim Kanton. Zeigt 

sich in Zukunft, dass die P+P-Plätze für mobilitätsnahe Funktionen umgenutzt werden kön-

nen, ist eine Neuausrichtung zu prüfen. 

KM 7: Sharing-Angebote 

Bei Planungen von multimodalen Verkehrsdrehscheiben (siehe KM 1) können Sharing-An-

gebote vor allem in den (ländlichen) Zentren sowie entlang den Entwicklungsachsen eine 

Rolle spielen. Der Kanton sorgt für die entsprechende Raumsicherung und kann innovative 

Sharing-Angebote unterstützen. 

An den Bahnhöfen sollen sowohl für den MIV als auch für den Veloverkehr genügend Ab-

stellplätze angeboten werden. Zudem sind Bushaltestellen zu bezeichnen, an denen 

Massnahmen 

Fazit für den KGV 
Sisslerfeldgemeinden 
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Veloabstellplätze zur Verfügung gestellt werden sollen. Insbesondere die Veloabstellplätze 

müssen einige Qualitätskriterien erfüllen (gedeckt, sicher, evtl. E-Ladestation). Sharing-An-

gebote sind bevorzugt zu platzieren. Park + Pool soll entgegen den Aussagen im Richtplan 

vorerst nicht weiter ausgebaut werden. 

3.3 Agglomerationsprogramm Basel 

Die Agglomeration Basel ist die einzige trinationale Grossagglomeration der Schweiz und 

verfügt über eine bedeutende Wirtschaftskraft im Herzen Europas. Das langfristig ausge-

richtete Koordinations- und Umsetzungsinstrument Agglomerationsprogramm (AP) über-

nimmt die übergeordnete, integrierte Planung in den Bereichen Siedlung, Verkehr und 

Landschaft und stellt damit sicher, dass die Verkehrsentwicklung ganzheitlich betrachtet 

wird und die Verkehrsprojekte aufeinander sowie auf die Siedlungsentwicklung abgestimmt 

werden. 

Der Bericht zur 4. Generation des AP Basel (AP4) wurde im Jahr 2021 abgeschlossen und 

baut auf den Arbeiten der 1.-3. Generation des AP auf. Der Prüfbericht des Bundes wird im 

Jahr 2023 erwartet. Gegenüber der 3. Generation, in der von den vier Gemeinden nur Stein 

enthalten war, wurde der Perimeter im für den KGV relevanten Bereich um die übrigen drei 

Gemeinden erweitert, wobei die Gemeinden Sisseln und Eiken nicht beitragsberechtigt 

sind. Die für den KGV Sisslerfeldgemeinden relevanten Massnahmen aus den Vorgängerge-

nerationen wurden mittlerweile umgesetzt6. 

Das AP4 weist auf der Karte 5.6 des Kartenbands den Handlungsbedarf bzgl. Verkehr für 

den Hochrhein auf. Für den KGV Sisslerfeldgemeinden ist auf der genannten Karte folgen-

des ersichtlich: 

ï Überlasteter Knoten in Eiken (Hauptstrasse/Laufenburgerstrasse) 

ï Überlasteter Knoten in Stein (Münchwilerstrasse/Schaffhauserstrasse) 

ï Belastete Ortsdurchfahrt in Stein (Schaffhauserstrasse) 

ï Grenzübergang bei Fridolinsbrücke mit Stauproblematik und Behinderungen zwischen 

MIV und Lkw-Verkehr 

ï Ungenügende ÖV-Erschliessung des ESP Sisslerfeld 

ï Netzlücke/fehlende Veloinfrastruktur in Eiken auf der Hauptstrasse zwischen Laufen-

burger- und Ausserdorfstrasse 

ï Netzlücke/fehlende Veloinfrastruktur in Sisseln auf der Hauptstrasse zwischen Bach- 

und Bahnhofstrasse 

ï Teilstrecken mit ungenügender Veloinfrastruktur auf Baslerstrasse (Stein), Schaff-

hauserstrasse (Stein), Zürcherstrasse (Stein), Münchwilerstrasse (Stein), Hauptstrasse 

(Sisseln) 

Im AP4 sind folgende für den KGV Sisslerfeldgemeinden relevanten Massnahmen genannt: 

 

 

6  Massnahmen des Agglomerationsprogramms der 3. Generation: LV28 ς Aufwertung Rheinufer, 
Ö19 ς Bushof Stein-Säckingen, M12 ς Park&Ride-Anlage Bahnhof Stein-Säckingen 

4. Generation 
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Massnahmen-
art 

Nr. Beschreibung 

Verkehr (über-
geordnet) 

4Ü-Ö10 Ausbau und Elektrifizierung der Hochrheinbahn Basel Bad Bf ς Er-
zingen (Baden) für den SPNV 

Verkehr 4LV10.59 Bad Säckingen: Radwegelückenschliessung im Ortsteil Wallbach 
und Veloabstellanalgen an Bahnhöfen 

Siedlung 4S19.1 Entwicklung des ESP Sisslerfeld mit erwarteten 10'000 zusätzli-
chen Arbeitsplätzen (Ist-Zustand 5'000 Arbeitsplätze) 

Landschaft 4L3 wƘŜƛƴǳŦŜǊǊǳƴŘǿŜƎ αŜȄǘŜƴŘŜŘά (Grenzach-Wyhlen (D) ς Rheinfel-
den (CH) ς Bad Säckingen (D) ς Stein (CH)) 
In Stein bereits umgesetzt. 

 

Der Beginn der Umsetzung von Massnahmen muss im Zeitraum von 2024 bis 2028 liegen. 

Die 5. Generation des Agglomerationsprogramms Basel, bei dem neben Stein und 

Münchwilen neu auch Eiken und Sisseln beitragsberechtigt sind, befindet sich seit Sommer 

2021 in Erarbeitung. Das Programm wird 2025 beim Bund eingereicht. Der Beginn der Um-

setzung von Massnahmen muss im Zeitraum von 2028 bis 2032 liegen. 

Der KGV fokussiert insbesondere auf den im AP4 genannten Handlungsbedarf bzgl. MIV, ÖV 

und FVV. Die verkehrlichen Massnahmen des AP4 sind bei der Massnahmenentwicklung 

des KGV zu berücksichtigen. 

3.4 Region 

Die vier Gemeinden sind Mitglieder des Planungsverbands Fricktal Regio, dem 33 Gemein-

den angehören und der die regionalen Rahmenbedingungen umschreibt. Diese sind insbe-

sondere in den Dokumenten «Vision und Leitbild» sowie «Regionalentwicklungskonzept ς 

Fricktal-Charta» definiert. 

3.4.1 Vision und Leitbild 

Im Dokument Vision und Leitbild ς genehmigt von der Abgeordnetenversammlung am 

9.9.2020 ς sind zu verschiedenen Aktivitätsfeldern jeweils eine Vision sowie verschiedene 

Leitsätze formuliert. Die Vision der zwei für den KGV relevanten Aktivitätsfelder «Wohnen 

und Zusammenleben» und «Mobilität» sowie die darin enthaltenen für den KGV relevanten 

Leitsätze sind nachfolgend wiedergegeben. 

Vision: Das Fricktal will einen attraktiven und lebendigen Lebensraum für alle Generationen 

und Bevölkerungsgruppen anbieten, mit dem sich die Wohnbevölkerung gerne identifiziert. 

Leitsatz 2: Fricktal Regio fördert eine Raum- und Verkehrsplanung, welche zu einer hohen 

Lebensqualität durch kurze Wege zwischen Wohnen, Arbeiten und Naherholung beiträgt. 

Vision: Das Fricktal will mit einer guten Anbindung an das übergeordnete Verkehrsnetz und 

einer guten Erschliessung innerhalb der Region die Bedürfnisse der ansässigen Wirtschaft 

und der Bevölkerung befriedigen und zugleich die negativen Auswirkungen des Verkehrs 

mit Hilfe des anstehenden technischen Fortschritts aktiv eindämmen. 

Leitsatz 1: Fricktal Regio unterstützt die aktive Nutzung von innovativen Ansätzen und 

Chancen. 

Tabelle 4: Relevante Mass-
nahmen aus dem AP4 für 
den KGV Sisslerfeldgemein-
den 

5. Generation 

Fazit für den KGV Sisslerfeld-
gemeinden 
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Leitsatz 3: Fricktal Regio setzt sich ein für eine Reduktion der Verkehrsemissionen durch die 

Förderung von alternativen Verkehrsmitteln und Langsamverkehr. 

Leitsatz 4: Fricktal Regio sensibilisiert die Gemeinden, die nötigen Infrastrukturen für alter-

native Antriebstechnologien zu initiieren. 

Die Wege zwischen den alltäglichen Nutzungen sollen kurz sein. Mit innovativen Ansätzen, 

dem technischen Fortschritt, alternativen Verkehrsmitteln sowie dem Fuss- und Velover-

kehr sollen die negativen Auswirkungen des Verkehrs eingedämmt werden. Eine gute An-

bindung ans übergeordnete Verkehrsnetz und eine gute Erschliessung innerhalb des Peri-

meters soll gewährleistet sein. 

3.4.2 Regionalentwicklungskonzept ς Fricktal Charta 

Im Regionalentwicklungskonzept ς Fricktal Charta (REK) aus dem Jahr 2008 wird die Frick-

tal-Strategie, wie in der folgenden Abbildung ersichtlich, mit fünf Aktivitätsfeldern und 16 

Grundstrategien definiert. 

 

Die Strategie Mobilität soll dabei mit sechs Projekten umgesetzt werden: 

ï Durchgehender Viertelstunden-Takt der Regio-S-Bahn bis Stein-Säckingen. Mindestens 

durchgehender Halbstunden-Takt der S-Bahn auf den Aussenästen nach Frick und Lau-

fenburg. 

ï Halbstunden-Takt der Fernverkehrszüge ab Frick, Stein-Säckingen und Rheinfelden 

Richtung Brugg/Zürich und Basel, optimale Abstimmung der Fernverkehrszüge mit der 

Regio S-Bahn in Richtung Basel. 

ï Verlängerung der S-Bahn aus Richtung Zürich/Brugg bis nach Frick. 

ï Optimierung des Busnetzes, jeweils abgestimmt auf den Bahnverkehr. 

ï gezielter Ausbau orientiert an den Schwerpunkten Industrie/Gewerbe, den Schulstand-

orten und den Verdichtungsräumen Wohnen. 

ï Weiterentwicklung der Nachtangebote. 

Fazit für den KGV Sisslerfeld-
gemeinden 

Abbildung 4: Fricktal-Stra-
tegie (Quelle: Fricktal Re-
gio, Regionalentwicklungs-
konzept, 
2008) 
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ï Untergeordnetes Strassennetz entlasten, d.h. den Verkehr, wenn möglich auf die 

Hauptachsen (Kantons- und Nationalstrassen) kanalisieren. Die bestehende Stras-

seninfrastruktur wird optimal ausgenützt und punktuell angepasst. 

ï Neue verkehrsintensive Einrichtungen sind möglichst direkt an den Zufahrten der Nati-

onalstrassen anzuordnen und auf die regionalen Schwerpunkte von Besiedlung und 

Wirtschaft abzustimmen. 

ï Ortsdurchfahrten sind gestalterisch aufzuwerten. 

ï Attraktives und sicheres Langsamverkehrsnetz für Fussgänger und Radfahrer. 

ï Weiteres Absenken der Verkehrsemissionen. 

ï Investitionen ins Verkehrssystem halten und sichern. 

ï Handlungsspielräume der zukünftigen Mobilität für Unternehmen und Bevölkerung si-

chern. 

ï Verkehrsmittelwahl anhand der Bedürfnisse von Bevölkerung, Wirtschaft und Umwelt 

optimieren. 

ï Gemeindeverwaltungen und grosse Unternehmen nehmen Vorbildfunktion wahr. 

ï Die Lärmsanierungen der Bahn auf Basis des Emissionsplans 2015 sind zügig fortzuset-

zen und abzuschliessen. Danach ist die weitere Entwicklung des Verkehrs genau zu be-

obachten und der Emissionsplan, wenn nötig, entsprechend anzupassen. 

Der Modal Split-Anteil des MIV soll sinken und die Anteile von ÖV und FVV steigen. 

Das Bahnangebot soll sowohl bei der S-Bahn (langfristig) als auch im Fernverkehr (mittel-

fristig) verdichtet und der Busverkehr darauf abgestimmt werden. Zudem müssen in die An-

gebotsplanung des Busverkehrs die Entwicklungsgebiete (Industrie, Gewerbe, Schule, Woh-

nen) miteinbezogen werden. 

Der MIV soll sich wenn möglich auf die Hauptachsen kanalisieren und für den Fuss- und Ve-

loverkehr soll ein attraktives und sicheres Netz sowie Strassenräume mit einer hohen Auf-

enthaltsqualität und guter Gestaltung angeboten werden.  

Emissionen des Verkehrs sollen möglichst reduziert werden. Insbesondere die Gemeinde-

verwaltungen und grosse Unternehmen sollen ihre Vorbildfunktion wahrnehmen. 

3.5 Nachbargemeinden 

Der Perimeter weist die in der folgenden Tabelle ersichtlichen Nachbargemeinden auf, wo-

von einzig Bad Säckingen in Deutschland und auf der anderen Rheinseite liegt. 

Gemeinde Anzahl Einwohnende (gerundet) 

Bad Säckingen муΩллл 

Frick рΩслл 

Kaisten нΩулл 

Mumpf мΩрлл 

Obermumpf мΩллл 

Oeschgen мΩллл 

Schupfart 800 

 

Motorisierter Individualver-
kehr 

Langsamverkehr 

Mobilitätsmanagement 

Lärmschutz 

Fazit für den KGV Sisslerfeld-
gemeinden 

Tabelle 5: An den Perime-
ter KGV-Sisslerfeld angren-
zende Gemeinden 
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Bad Säckingen ist mit Abstand die grösste Nachbargemeinde des Perimeters. Frick weist 

ebenfalls eine bedeutende Anzahl Einwohnende auf. Bei den übrigen Gemeinden handelt 

es sich um bzgl. Einwohnerzahl kleine Gemeinden. 

3.5.1 Bad Säckingen DE 

Das Stadtentwicklungskonzept der Stadt Bad Säckingen wurde am 9. November 2020 vom 

Gemeinderat der Stadt Bad Säckingen als Leitlinie der künftigen städtischen Entwicklung 

beschlossen. Es zeigt strategische und räumliche Entwicklungsperspektiven auf und be-

nennt Ziele zur künftigen Entwicklung. Im Mobilitätsbereich sind für den KGV Sisslerfeldge-

meinden insbesondere folgende Punkte relevant: 

Oberziele/Leitlinien gemäss im Stadtentwicklungskonzept zitiertem Mobilitätskonzept 2030 

ï Schaffung eines durchgängigen Fußwege-/ Radroutensystems (Schüler-/ Berufs-/ Ein-

kaufs- / Freizeit-verkehr) unter Einbeziehung des Landkreis- Routenkonzeptes... 

ï Realisierung von Einzelmaßnahmen zur Verbesserung des Wege-/Routensystems insb. 

entlang der meistfrequentierten Haupt-Schulradrouten (wie z. B. B34 / Friedrichstr. zw. 

Fricktalstr. und Bergseestr. sowie entsprechender Querungsmöglichkeiten 

ï Schaffung einer Anbindung an die Schweiz (Bahnhof Bad Säckingen ς Sisslerfeld und 

Bad Säckingen ς Bahnhof Stein-Säckingen; auch Waldbad und Bergsee) 

ï Angebot an Leihfahrrädern am Bahnhof (insb. zur Anbindung von Gewerbegebiet, Klini-

ken, Schweiz) 

ï Vertaktung des Regionalverkehrsangebots (in Zusammenarbeit mit dem Landkreis), da-

bei auch Verbesserung der Umsteigeanschlüsse auf die DB am Bahnhof 

ï Bessere Anbindung des Gewerbegebiets, insbesondere für Bahn-Pendler, Direktverbin-

dung durch Abkehr von Ringlinie 

Ziel Stadtentwicklungskonzept 

ï Ausbau der Angebote des öffentlichen und des Langsamverkehrs (Fuß- und Radver-

kehr) mit Berücksichtigung des grenzüberschreitenden Verkehrs  

Parallel zum Stadtentwicklungskonzept wurde in mehreren Bürgerworkshops 2019/20 ein 

Bürgerleitbild aufgestellt, das Entwicklungsziele und Leitlinien aus Bürgersicht formuliert. Es 

wurde am 22.06.2020 im Gemeinderat vorgestellt, diskutiert und zur Kenntnis genommen. 

Das Bürgerleitbild hat aber keine Verbindlichkeit. Für den KGV Sisslerfeldgemeinden sind 

insbesondere folgende Punkte des Leitbilds relevant: 

Zusammenleben in Bad Säckingen und der Region 

Wir leben in Bad Säckingen ein nachhaltiges Miteinander mit unseren Nachbarn in der 

Schweiz und wollen dies auch künftig aktiv gestalten.  

Zukunftsfähige Mobilität 

Gemeinsam mit unseren Schweizer Nachbarn sorgen wir für eine verlässliche grenzüber-

schreitende Mobilität. 

Bad-Säckingen soll mit dem Bus einerseits mit dem Sisslerfeld und andererseits mit dem 

Bahnhof Stein-Säckingen verbunden werden und die Umsteigeanschlüsse auf die Züge opti-

miert werden. Ein durchgängiges Fuss-/Veloroutennetz über die Grenze hinweg soll den 

Stadtentwicklungskonzept 

Bürgerleitbild Bad Säckingen 
2035 

Fazit für den KGV Sisslerfeld-
gemeinden 
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FVV stärken. Als Ergänzung dazu sollen u.a. für die Verbindung mit der Schweiz auch Leih-

fahrräder angeboten werden. 

3.5.2 Frick 

Der KGV der Gemeinde Frick vom 28. Januar 2021 wurde durch den Gemeinderat beschlos-

sen und am 11. August 2021 durch den Kanton genehmigt. Insbesondere die Massnahme 

A3 ς Ausbau der Bahn-Frequenzen ist für den KGV Sisslerfeldgemeinden relevant. 

3.5.3 Kaisten 

Der KGV der Gemeinde Kaisten vom 1. Februar 2021 wurde durch den Gemeinderat be-

schlossen und am 17 November 2021 durch den Kanton genehmigt. Insbesondere die Mas-

snahme A1 - Bus-Verbindungen zwischen Stein (Sisslerfeld) und Laufenburg verbessern ist 

für den KGV Sisslerfeldgemeinden relevant. Die Bus-Verbesserungen sind insbesondere auf 

den langfristig geplanten Halbstundentakt der S1 zwischen Stein-Säckingen und Laufenburg 

abzustimmen. 

3.5.4 Übrige Nachbargemeinden (Mumpf, Obermumpf, Oeschgen, Schupfart) 

Von den Gemeinden Mumpf, Obermumpf, Oeschgen und Schupfart sind keine Rahmenbe-

dingungen bekannt, welche für den KGV Sisslerfeldgemeinden relevant wären. 

3.6 Sisslerfeld 

Für den ESP Sisslerfeld von kantonaler Bedeutung wurden bereits diverse Planungsschritte 

durchgeführt. Der aktuelle Stand der Planung ist nachfolgend anhand der zwei Dokumente 

«Verkehrskonzept» und «regionaler Sachplan» wiedergegeben. 

3.6.1 Verkehrskonzept 

Das Verkehrskonzept «ESP Sisslerfeld» vom 31. März 2022 der Abteilung Verkehr des kan-

tonalen Departements Bau, Verkehr und Umwelt leitet sich aus den Erkenntnissen der im 

Jahr 2020 durchgeführten Testplanung ab. Mit dem Verkehrskonzept soll aufgezeigt wer-

den, wie die grossen unbebauten Landreserven im Sisslerfeld in den nächsten 15 ς 20 Jah-

ren weiterentwickelt werden können, obwohl es bereits heute währenden den Spitzenstun-

den an einzelnen Knoten zu Stausituationen kommt und der Verkehr von der Bevölkerung 

als störend empfunden wird. 

Die Erreichbarkeit soll mit einem vielfältigen, attraktiven und zuverlässigen Verkehrsange-

bot ς insbesondere für ÖV und Velo als Alternativen zum Auto ς sichergestellt werden. Die 

Anbindung des Sisslerfelds an den ÖV soll mit Bussen, On-Demand-Angeboten, dem Velo, 

zu Fuss oder innovativen Mobilitätsformen erfolgen. Zusammen mit einem gezielten Mobi-

litätsmanagement sollen diese Angebote zu einer Reduktion des MIV-Anteils ς insbeson-

dere auch beim durch die Entwicklungen im Sisslerfeld erwarteten Neuverkehr ς erreicht 

werden. 

  

KGV 

KGV 

Strategie Erreichbarkeit si-
cherstellen 
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Strassennetz ergänzen 

Das vorhandene Strassennetzt soll mit einer kommunalen Südspange, die der Erschliessung 

der Baufelder und als neuer Korridor für ÖV sowie Fuss- und Veloverkehr dienen soll. Für 

den MIV soll die Südspange nicht durchgehend befahrbar sein. 

Öffentlichen Verkehr ausbauen 

Bezüglich Ausbau des öffentlichen Verkehrs sind im Verkehrskonzept folgende Massnah-

men vorgesehen: 

ï ÖV-Korridore sichern 

ï Busnetz anpassen 

ï Bahnhöfe Stein-Säckingen und Bad Säckingen als multimodale Drehscheiben 

Dichtes und attraktives Velonetz realisieren 

ï Ausbau sanfte Mobilität (feinmaschiges, durchgehendes Netz und qualitätsvolle öffent-

liche Räume) 

ï Neue Rheinquerung zwischen Stein und Bad Säckingen im Bereich oder unterhalb des 

Kraftwerks für den Fuss- und Veloverkehr sowie wenn möglich für den ÖV. 

Scharniere als Mobilitätsdrehscheiben ausbauen und den Fussverkehr fördern 

An den Scharnieren, das heisst gut mit dem ÖV erschlossene Gebiete, soll die Arbeitsplatz-

entwicklung konzentriert werden und die Scharniere als Mobilitätsdrehscheiben ausgebaut 

werden. Zudem soll mit einer kompakten Entwicklung, einer Nutzungsdurchmischung so-

wie direkten und qualitativ hochstehenden Fusswegen der Fussverkehr gefördert werden. 

Hauptverkehrsstrassen in Ortszentren als attraktiven Lebensraum gestalten 

Die Ortsdurchfahrten in den Gemeinden um das Sisslerfeld werden so gestaltet und aufge-

wertet, dass das MIV- und Schwerverkehrsaufkommen siedlungsverträglich abgewickelt 

werden kann. Mit Betriebs- und Gestaltungskonzepten werden die verschiedenen Rahmen-

bedingungen und Anforderungen an den Betrieb (Nutzungen, Verkehr etc.) wie auch die 

Gestaltung (städtebaulich, freiräumlich etc.) zusammengebracht 

Mobilität steuern und beeinflussen (Mobilitätsmanagement) 

Es werden gezielt Anreize geschaffen, die Alternativen zum Auto aktiv fördern (z.B. Park-

raumbewirtschaftung, finanzielle Beiträge an ÖV-Tickets). 

Die Erreichbarkeit des Sisslerfelds soll trotz Zunahme der Beschäftigten insbesondere durch 

ausgebaute ÖV- und Veloangebote sichergestellt werden. Mit der Erstellung der Südspange 

soll auch eine neue Erschliessung des Sisslerfelds für den MIV realisiert werden. Die Haupt-

verkehrsstrassen in den Ortszentren sollen attraktiv und der Strassenverkehr siedlungsver-

träglich abgewickelt werden. Weitere Infrastrukturmassnahmen für den MIV sind nicht vor-

gesehen. Zudem soll der Fussverkehr gefördert und Mobilitätsmanagementmassnahmen 

ergriffen werden. 

Massnahmen 

Fazit für den KGV Sisslerfeld-
gemeinden 
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3.6.2 Regionaler Sachplan Sisslerfeld 

Der regionale Sachplan (RSP) Sisslerfeld7 besteht aus den drei behördenverbindlichen Sach-

plankarten Landschaft, Nutzung und Mobilität, dem Sachplantext (behördenverbindlich) 

und dem erläuternden Bericht (informativ). Der RSP ist auf einen Planungshorizont von 25 

Jahren ausgerichtet. Im Sachplantext werden Ziele definiert, wobei insbesondere die fol-

genden Themen für den KGV Sisslerfeldgemeinden relevant sind. 

Das Sisslerfeld bietet Platz für eine Vielfalt an Unternehmen mit hoher Wertschöpfung und 

hoher Arbeitsplatzdichte. Bezüglich Verkehr ist insbesondere relevant, dass folgende kun-

denintensiven oder sonst stark verkehrserzeugenden Betriebe und Bauten im Sisslerfeld 

nicht zulässig sind: 

ï reine Verteil-, Umlade- und Lagerbetriebe der Logistik 

ï Bauten und Anlagen zur Verarbeitung und Lagerung von Abfällen, Abbruch- und Aus-

hubmaterial 

ï öffentliche Freizeit-, Sport- und Vergnügungszentren 

ï Verkaufsgeschäfte mit einer Nettoladenfläche über 500 m2 

ï öffentliche Tankstellen inkl. Nebenanlagen (Shop, Autowaschanlagen und dgl.) 

Im Betrachtungsraum des Sisslerfelds gibt es die in der nachfolgenden Abbildung ersichtli-

chen Mobilitätsdrehscheiben. Diese können über ergänzende Angebote verfügen: 

ï Multifunktionale Drehscheiben: Die arealspezifischen multifunktionalen Drehscheiben 

sind Ankunfts- und Verbindungsorte für den Verkehr. Sie sind auch Verweil- und Be-

gegnungsorte und weisen verschiedene Servicefunktionen auf (z.B. Gastronomie, Gü-

ter des täglichen Bedarfs, Mobilitätsangebote). 

ï Drehscheiben mit zentraler Parkierung 

  

 

 

7  Aktueller Stand: 06.02.2024 Fassung für die öffentliche Mitwirkung 

C2 Entwicklungsstrategie 

C3 Multifunktionale Dreh-
scheiben 
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Die mit den Nutzungen im Sisslerfeld verbundenen Mobilitätsbedürfnisse werden prioritär 

mit nachhaltigen, innovativen Verkehrsmitteln abgedeckt. Dazu sind insbesondere: 

ï ÖV-Korridore und die Fläche für eine S-Bahnhaltestelle Sisslerfeld in der Nähe der 

Drehscheibe Südspange zu sichern (Abstimmung mit geplantem Freiverlad Sisslerfeld) 

ï Massnahmen des Mobilitätsmanagements zu treffen 

ï das Busnetz auszubauen 

ï ein lückenloses, sicheres, direktes und komfortables Veloroutennetz zu realisieren 

ï ein lückenloses, sicheres, direktes und komfortables Fusswegnetz mit einer hohen 

Durchlässigkeit zu realisieren 

ï Parkplätze für den MIV an definierten Drehscheiben zu zentralisieren. 

ï Konzepte bezüglich Mobilität gemeindeübergreifend zu erarbeiten und die Infrastruk-

turen aufwärtskompatibel zu konzipieren 

ï optimale und komfortable Umsteigemöglichkeiten zwischen den Verkehrsmitteln für 

eine nachhaltige Erreichbarkeit zu gewährleisten. 

Eine gute Basiserschliessung für den motorisierten Verkehr sichert eine bedarfsgerechte 

Feinerschliessung. Dazu sind insbesondere: 

ï die Erschliessung für den MIV gemeindeübergreifend zu erarbeiten und abzustimmen 

ï der Individual- und Güterverkehr auf den übergeordneten Strassen abzuwickeln und zu 

kanalisieren 

ï die MIV-Parkierung an ausgewählten Mobilitäts-Drehscheiben zu konzentrieren 

ï die Feinerschliessung arealspezifisch zu projektieren und bedarfsgerecht auszugestal-

ten. 

Abbildung 5: Mobilitäts-
drehscheiben (Quelle: Er-
läuterungsbericht Regiona-
ler Sachplan Verkehr, Stand 
06.02.2024) 

 

D1 Nachhaltiges Mobilitäts-
netz und Erschliessung der 
Bauzonen 
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Die Räume aller Verkehrsträger werden siedlungsverträglich gestaltet und betrieben. Dazu 

sind insbesondere Betriebs- und Gestaltungskonzepte für die Strassenräume sowie Gestal-

tungskonzepte für die Fuss- und Velowege im Sisslerfeld zu erarbeiten. 

Die Entwicklungsstrategie im Sisslerfeld ist darauf ausgelegt, Betriebe anzusiedeln, die ins-

besondere Beschäftigtenverkehr erzeugen. Diverse Betriebe die viel Kundenverkehr erzeu-

gen sind nicht zulässig. Der durch die Nutzungen im Sisslerfeld erzeugte Verkehr soll mög-

lichst mit nachhaltigen Verkehrsmitteln abgewickelt werden, wozu die entsprechenden Inf-

rastrukturen bzw. die Flächen dafür zu erstellen bzw. zu sichern sind. Die Gestaltung der 

Strassräume soll siedlungsverträglich erfolgen und auch für den Fuss- und Veloverkehr at-

traktiv sein. 

Multifunktionale Drehscheiben sollen den Nutzenden des Sisslerfelds kurze Wege ermögli-

chen, die auch zu Fuss oder mit dem Velo zurückgelegt werden können. 

3.7 Gemeinden im Perimeter 

3.7.1 Gemeinde Eiken 

Das Räumliche Entwicklungsleitbild (REL) der Gemeinde Eiken vom 26. Oktober 2020 be-

schränkt sich auf das Dorf. Der zu Eiken gehörende Teil des Sisslerfelds ist nicht Bestandteil 

davon. Das REL hält in der Vision sinngemäss folgende für den KGV Sisslerfeldgemeinden 

relevanten Punkte fest: 

ï Der attraktive Dorfkern ist der wichtigste Begegnungsraum für die Bevölkerung 

ï Der Bahnhof ist als Ankunftsort dank einer guten Gestaltung und Nutzungen für den 

täglichen Bedarf ein Begegnungsort. 

ï Attraktive Quartierstrassen mit Aufenthaltsqualität bieten den Bewohner/-innen wei-

tere Begegnungsräume. 

ï Die Arbeitsplatzgebiete an den Siedlungsrändern sind gut erschlossen. 

ï Eine gute Erreichbarkeit der Schul- und Sportanlagen für Kinder ist gewährleistet. 

ï Die Waldflächen rund um Eiken sowie die Sissle sind für den Fuss- und Veloverkehr mit 

sicheren, effizienten und attraktiven Wegen erschlossen. 

ï Die bestehenden Fuss- und Velowegverbindungen sind den Bedürfnissen der Nutzer/-

innen angepasst. Sie nehmen insbesondere Rücksicht auf Kinder, wodurch die Schul-

wegsicherheit erhöht wird. Der Bahnhof, der Dorfkern, die Schule sowie die umlie-

gende Landschaft sind zu Fuss oder mit dem Velo direkt und sicher erreichbar. 

Im REL ist das Thema Verkehr zudem als Strategiethema detaillierter behandelt. Insbeson-

dere sollen die Themen Schulwegsicherheit und Strassenraumgestaltung prioritär behan-

delt werden. Zudem soll die Trennwirkung der diversen Verkehrsinfrastrukturen (Kantons-

strassen, Autobahn, Eisenbahn) durch attraktive Fuss- und Velowegverbindungen sowie all-

fällige weitere Massnahmen (z.B. Reduktion der gefahrenen Geschwindigkeiten) ς insbe-

sondere auch im Dorfkern ς abgeschwächt werden. 

In der BNO der Gemeinde Eiken genehmigt im Jahr 2001 und rechtsgültigem Stand vom Au-

gust 2013 ist weder die Anzahl Parkfelder in einem Gebiet über § 56 BauG hinaus be-

schränkt noch eine Bewirtschaftung von Parkfeldern auf privatem Grund vorgeschrieben. 

D2 Gestaltung und Betrieb 
Verkehrsräume 

Fazit für den KGV Sisslerfeld-
gemeinden 

REL 

BNO 
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3.7.2 Gemeinde Münchwilen 

Das REL der Gemeinde Münchwilen vom Mai 2019. Das REL hält im Zukunftsbild sinnge-

mäss folgende für den KGV Sisslerfeldgemeinden relevanten Punkte fest: 

ï Dorfstrasse und Dorfbach sind als historische Lebensader der Gemeinde weiter aufge-

wertet und durch eine durchgehende Quervernetzung in die Siedlungsstruktur der Ge-

meinde integriert. 

ï Die Zürcherstrasse wird durch gezielte Entwicklung zu einer attraktiven Innerorts-

strasse mit guter Vernetzung zum Dorf. 

ï Der ortprägende Hauptverkehrskorridor von Autobahn, Bahn und Zürcherstrasse ist 

durch eine begrünte Gestaltung visuell ins Siedlungsgebiet integriert. 

ï Ein dichtes und durchgehendes Fusswegnetz sowie gute Bedingungen für den Velover-

kehr verbinden Quartiere, Dorfkern und Zürcherstrasse 

Gestützt auf das Zukunftsbild sind im REL für den KGV Sisslerfeldgemeinden relevante Leit-

ideen formuliert: 

ï Aufwertung der Dorfstrasse als Lebensader, Bildung einer «Dorfachse», Verbesserung 

Feinvernetzung in die umliegenden Quartiere 

ï Entwicklung Korridor Zürcherstrasse, Synergien mit Verkehrsströmen nutzen 

ï Aufwertung Kreuzungsstelle Dorfstrasse ς Zürcherstrasse als «Willkommensort» mit 

Platzsituation, Nutzung der Frequenzen zum Schaffen einer kleinen Zentralität 

ï Verlängerung der «Dorfachse» zum Sisslerfeld, Bildung eines Platzes als zentraler Treff-

punkt Gewerbegebiet, hochwertige Entwicklung Arbeitsplatzquartier Sisslerfeld 

ï Umgestaltung Zürcherstrasse und Bahnstrasse, sichere, attraktive Verbindungen zum 

Bhf. Stein 

ï Grüne Einrahmung mit Lärmschutz der Verkehrsinfrastruktur 

ï Betrachtung der Ost-West-Verbindungen als Hauptadressen und Quartiererschlies-

sung, Vernetzung mit Dorfachse 

ï Betrachtung der Nord-Süd-Verbindungen als ergänzende Verbindungen, Fokus auf 

Fussverkehr, Vernetzung mit Bahndamm- und Zürcherstrasse. 

ï Aufwertung Dorfbach als strukturierender Landschaftsraum in Nord-Süd-Richtung, 

Kombination mit Fussweg. 

In der BNO der Gemeinde Münchwilen mit Stand Jahr 2014 ist die Anzahl Parkfelder in kei-

nem Gebiet über § 56 BauG hinaus beschränkt. Gemäss BNO haben neue und bestehende 

Betriebe in den Industriezonen I (§ 12) und Sisslerfeld (§ 13) Massnahmen zur Förderung 

der Benutzung des öffentlichen Verkehrs und des Langsamverkehrs zu treffen. Grundlage 

für die Beurteilung bildet der Mobilitätsplan8 über die vier Gemeinden 

 

 

8  Der Mobilitätsplan Sisslerfeld wurde mit Stand vom 25. Februar 2016 fertiggestellt. Der Mobili-
tätsplan zeigt alle Massnahmen, die zur Förderung der Benutzung des öffentlichen Verkehrs, des 
Langsamverkehrs sowie kombinierter Mobilitätsformen getroffen werden. Er orientiert sich an fol-
genden Punkten: 

 

 ́

REL 

BNO 
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3.7.3 Gemeinde Sisseln 

Sisseln erarbeitet aktuell ein Leitbild. Dieses dürfte im Jahr 2023 verabschiedet werden. 

In der BNO der Gemeinde Sisseln mit Stand vom Juli 2016 ist die Anzahl Parkfelder in kei-

nem Gebiet über § 56 BauG hinaus beschränkt. Gemäss BNO haben neue und bestehende 

Betriebe in den Industriezone Sisslerfeld (§ 12) Massnahmen zur Förderung der Benutzung 

des öffentlichen Verkehrs und des Langsamverkehrs zu treffen. Grundlage für die Beurtei-

lung bildet der Mobilitätsplan8 über die vier Gemeinden. 

3.7.4 Gemeinde Stein 

Im Leitbild vom 12. Februar 2018 sind bezüglich Verkehr folgende Punkte festgehalten: 

ï Der Gemeinderat setzt sich für die Benützung und den Ausbau des öffentlichen Ver-

kehrs ein. 

ï Die Fuss- und Velowege sollen vernetzt werden. 

ï Die Sicherheit und die Lebensqualität der Bevölkerung sollen flächendeckend durch 

verkehrsberuhigende Massnahmen und Kontrollen erhöht werden. 

ï Die Werterhaltung der Strassen wird durch einen systematischen Unterhalt gewähr-

leistet. 

In der BNO der Gemeinde Stein mit Stand vom Oktober 2021 ist die Anzahl Parkfelder in 

keinem Gebiet über § 56 BauG hinaus beschränkt. Gemäss BNO haben neue und beste-

hende Betriebe in den Industriezone Sisslerfeld (§ 16) Massnahmen zur Förderung der Be-

nutzung des öffentlichen Verkehrs und des Langsamverkehrs zu treffen. Grundlage für die 

Beurteilung bildet der Mobilitätsplan8 über die vier Gemeinden. 

3.8 Fazit Rahmenbedingungen 

Die Ziele der unterschiedlichen Akteure sind grossmehrheitlich dieselben, auch wenn die 

angestrebten Zeithorizonte für die Umsetzung insbesondere beim Bahn-Angebot unter-

schiedlich sind. 

Der Mehrverkehr durch die Entwicklungen soll hauptsächlich mit zum Auto alternativen 

Verkehrsmitteln (ÖV, FVV und neue, innovative Verkehrsmittel) nachhaltig bewältigt wer-

den. Neben einem erweiterten Verkehrsnetz für die Verkehrsmittel ÖV und FVV innerhalb 

der vier Gemeinden sind auch die Anschlüsse ans übergeordnete Netz ς insbesondere auch 

ans Deutsche Bad Säckingen ς zu verbessern. 

Für den Güterverkehr ist ein neuer Freiverlad im Bereich Sisslerfeld geplant, der die Freiver-

lade an den Bahnhöfen Stein-Säckingen und Frick ersetzt. Übergeordnet sind langfristig die 

 

 

ς Bewirtschaftung aller Parkfelder in Abhängigkeit der Verkehrsbelastungen; 
ς Anreizsystem zur Benutzung des öffentlichen Verkehrs (Ökobonus, Beiträge an Abonnemente 
und dgl.); 
ς abgestufte Parkgebühren (abhängig von der Erreichbarkeit des Wohnorts mit dem öffentli-
chen Verkehr); 
ς organisatorische Massnahmen bei Schichtwechselzeiten, Mitfahrbörse, Carsharing und dgl. 

Leitbild 

BNO 

Leitbild 

BNO 

Modal Split / Erschliessung 
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Räume für allfällige zukünftige Infrastrukturen (Wasserstrasse Rhein und Brücke über Rhein 

bei Sisseln) zu sichern. 

Beim ÖV soll kurzfristig insbesondere auf einen Ausbau des Busangebots fokussiert werden. 

Langfristig wird ein Ausbau des S-Bahn-Takts angestrebt und mit der Bebauung des östli-

chen Sisslerfelds ist langfristig eine neue S-Bahn-Haltestelle «Sisslerfeld» denkbar. Zudem 

sollen an den Bahnhöfen sowie an definierten Bushaltestellen Angebote für die kombi-

nierte Mobilität (Carsharing, P+R, B+R) bereitgestellt werden. 

Die bedeutendste Infrastrukturmassnahme ist die geplante Erstellung der Südspange (für 

MIV nicht durchgängig befahrbar). Sie dient dem MIV als Erschliessung des östlichen Sissler-

felds und dem ÖV bzw. FVV als zusätzlicher Korridor. Das Park + Pool ς Angebot soll vorerst 

nicht weiter gefördert werden. 

Ein weiteres Grossprojekt ist die Idee einer neuen Brücke für den ÖV und FVV im Bereich 

oder unterhalb des Kraftwerks. 

Attraktive, direkte, vernetzte und sichere Fuss- und Radwegverbindungen werden ange-

strebt. Zudem soll durch attraktive Strassenraumgestaltung auch auf Kantonsstrassen eine 

hohe Aufenthaltsqualität geschaffen werden. 

Für den Veloverkehr sind an den relevanten Standorten attraktive und sichere Veloabstell-

anlagen anzubieten. 

Ergänzend zur Attraktivierung des ÖV sowie FVV durch Angebots- und Infrastrukturanpas-

sungen sollen diese Verkehrsmittel auch durch Massnahmen des Mobilitätsmanagements 

gestärkt werden. 

ÖV 

Strasseninfrastruktur / MIV 

Fuss- und Veloverkehr 

Mobilitätsmanagement 
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4 !ƴŀƭȅǎŜ 

4.1 Siedlung 

4.1.1 Bevölkerung und Beschäftigte 

In den folgenden Abbildungen ist ein Überblick über die Einwohnerdichten (Einwohnende 

pro ha) und die Beschäftigtendichte (Vollzeitäquivalente pro ha) im Perimeter ersichtlich. 

 

Die Siedlungsgebiete der vier Gemeinden sind entweder durch räumliche Distanz oder 

durch Infrastrukturen (Eisen- und Autobahn) klar voneinander getrennt. Durch die Eisen- 

und Autobahn erfolgt zudem innerhalb der Gemeinde Stein eine Trennung der Wohnge-

biete nördlich und südlich dieser Infrastrukturen. Es gibt einzelne kleine Wohnstandorte, 

die völlig losgelöst von den restlichen Wohngebieten sind. 

Die Gebiete mit einer hohen Anzahl an Beschäftigten befinden sich überwiegend in Gebie-

ten mit verhältnismässig wenig Einwohnern. 

In der folgenden Grafik ist die Bevölkerungsentwicklung der vier Gemeinden sowie gesamt-

haft seit 1981 ersichtlich. Zudem ist auch die Prognose gemäss kantonaler Daten bis ins 

Jahr 2040 dargestellt. Bis ins Jahr 2030 stehen Prognosedaten pro Gemeinde zur Verfü-

gung. Für die Jahre 2031-2040 wurde angenommen, dass sich die Wachstumsraten der vier 

Gemeinden gleich verhalten, wie für den Regionalplanungsverband Fricktal prognostiziert. 

 

 

Bevölkerungs- und Beschäftig-
tendichte 

Abbildung 6: Bevölkerungs-
dichte 2021 und Beschäf-
tigtendichte 2020 (Daten-
grundlage: STATPOP, STA-
TENT) 
 

 

Bevölkerungsentwicklung 

Abbildung 7: 
Bevölkerungszahlen pro 
Gemeinde und insgesamt 
für die Zeiträume 1981-
2020 (effektive 
Entwicklung; 
durchgezogene Linie; 
Datenqrundlage: BFS - 
ESPOP, STATPOP) und 
2021-2040 (Prognose, 
gestrichelte Linie; 
Datengrundlage: Statistik 
Aargau) 
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Seit 1981 ist die über die vier Gemeinden summierte Bevölkerungszahl mit wenigen Aus-

nahmen jährlich gewachsen. Auch für die Zukunft wird gemäss kantonalem Datenportal9 

ein Wachstum prognostiziert. Zwischen 2020 und 2040 wird ein Wachstum von gut 20% 

und rund 1'850 Personen auf insgesamt rund 10'100 Bewohnende prognostiziert. 

In der folgenden Grafik ist die Entwicklung der Anzahl Arbeitsstätten und Anzahl Vollzeit-

äquivalente in den vier Gemeinden zwischen 2011 und 2019 ersichtlich. 

  

Abbildung 8: Anzahl Arbeitsstätten und Anzahl Vollzeitäquivalente pro Gemeinde und insgesamt (Datengrundlage: BFS - Statistik der 
Unternehmensstruktur - STATENT) 

Die Anzahl Arbeitsstätten hat über den Zeitraum 2011-2019 mit einer einzelnen Ausnahme 

jedes Jahr zugenommen, wohingegen die Anzahl Vollzeitäquivalente nach einer anfängli-

chen Zunahme wieder abgenommen haben und 2016 und 2019 beinahe konstant war. Eine 

kleine Anzahl von Unternehmen beschäftigt den Grossteil der Beschäftigten im Perimeter. 

Mit der Entwicklung des Sisslerfelds ist zukünftig mit einem starken Wachstum, insbeson-

dere der Anzahl Vollzeitäquivalente, zu rechnen.  

 

 

9  https://www.ag.ch/de/verwaltung/dfr/statistik/zahlen-und-vergleiche/datenauswahl 

Entwicklung Betriebe und Be-
schäftigte 
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4.1.2 Gebiete mit bedeutendem Entwicklungspotential 

In der folgenden Abbildung sind die Entwicklungsgebiete der vier Gemeinden dargestellt, 

welche nachfolgend detaillierter beschrieben werden. 

 

Abbildung 9: Gebiete mit bedeutendem Entwicklungspotential (Kartengrundlage: Baugebiet (agis, August 2022), AV-Daten (August 
2022) und Landeskarte 1:25'000 (swisstopo)) 

Gemäss dem Mobilitätsplan Sisslerfeld (2016) waren im Jahr 2015 rund 4'000 Beschäftigte 

im Sisslerfeld angesiedelt. Zudem wurde für das Sisslerfeld mit einer Kapazität von zusätzli-

chen пΩллл-6'000 Arbeitsplätzen gerechnet. Das AP4 des Agglomerationsprogramms Basel 

geht von rund 5'000 Arbeitsplätzen und zusätzlichen 10'000 Arbeitsplätzen aus. Gemäss 

dem Verkehrskonzept ESP Sisslerfeld soll es möglich sein, рΩллл-10'000 zusätzliche Arbeits-

plätze im Sisslerfeld anzusiedeln und dennoch die landschaftliche Schönheit und Lebens-

qualität zu erhalten sowie den Verkehr erträglich abzuwickeln, sofern der MIV-Anteil am 

Modal Split von heute 70% auf 55% gesenkt werden kann. 

Das Baugebiet «Sisslerfeld» soll sich gemäss dem RSP gegenüber dem in Abbildung 9 darge-

stellten Gebiet angepasst werden. Die geplante Bauzone «Arbeitsplatzgebiet Sisslerfeld» ist 

in der nachfolgenden Abbildung ersichtlich. Nicht dargestellt ist mit der Industriezone 

«Rütti / Im oberen Bord» in Eiken der östliche Teil des ESP Sisslerfelds. Diese Industriezone 

bleibt bestehen. 

1 ς überkommunal ς  ESP 
Sisslerfeld 
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Der WSP Neumatt/Breitenloo ist gemäss BNO der Gemeinde Stein unterteilt in die zwei 

Spezialzonen Breitenloh und Neumatt. Knapp 2/3 der Spezialzone Neumatt sind bereits 

überbaut. Auf den restlichen rund 1.3 Hektaren sollen vier Wohnbauten entstehen, die 

Platz für rund 130 Bewohnende bieten dürften. Die Spezialzone Breitenloh ist heute ein 

Parkplatz von rund 1.4 Hektaren und würde bei einer Überbauung mit 50% Wohnen schät-

zungsweise Platz für rund 70 Bewohnende bieten. Im gesamten WSP ist somit mit rund 200 

zusätzlichen Bewohnenden zu rechnen. 

Die Kantonsschule wird voraussichtlich im Jahr 2029 auf dem Areal Neumatt Ost in Stein in 

Betrieb gehen. Es wird davon ausgegangen, dass Beschäftigte im Umfang von rund 100 

Vollzeitäquivalenten angestellt und rund 970 Schülerinnen und Schülern die Schule besu-

chen werden. 

Zwischen der Auto- und Eisenbahn soll ein Kleingewerbepark mit voraussichtlich 50-100 Be-

schäftigten entstehen. Die Erschliessung soll mit einem Erschliessungsplan geklärt werden. 

Es wird mit zusätzlich rund 300 Personen in den nächsten rund 15 Jahren gerechnet. 

Es wird mit zusätzlich rund 100 Personen in den nächsten rund 15 Jahren gerechnet. 

Es wird mit zusätzlich rund 100 Personen in den nächsten rund 15 Jahren gerechnet. 

Im neuen Wohngebiet «Mühle» wird mit den aktuellen Bautätigkeiten mit zusätzlich rund 

100 Personen in den nächsten Jahren gerechnet. 

Im bestehenden Gebiet «Im Feld» wird mit den bis 2026 geplanten Entwicklungen mit zu-

sätzlich rund 100 Personen gerechnet., 

Die Angebote für die unterschiedlichen Verkehrsarten sind so auszugestalten, dass auch 

mit den geplanten Gebietsentwicklung ein siedlungsverträglicher Verkehrsablauf gewähr-

leistet werden kann. Weitere Gebietsentwicklungen sollten so geplant werden, dass deren 

Mobilitätsbedürfnisse mit dem bestehenden Verkehrssystem bestmöglich abgedeckt wer-

den können. 

Abbildung 10: Geplante 
Nutzungen Sisslerfeld 
(Quelle RSP ς Sachplan 
Zielbild Nutzung mit Stand 
vom 06.02.2024) 

 

2 ς Stein ς  WSP 
Neumatt/Breitenloo 

3 ς Stein ς Neumatt  
Kantonsschule Fricktal 

4 ς Stein ς  Gewerbezone 
Seematt 

5 ς Sisseln ς Wohngebiet 
Spezialzone Lehmgrube 

6 ς Sisseln ς Wohngebiet 
Innermatt 

7 ς Sisseln ς Wohngebiet 
Bahnhofstrasse/Eichenweg 

8 ς Eiken ς Wohngebiet Mühle 

9 ς Eiken ς Wohngebiet  
Im Feld 

Handlungsbedarf 
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4.2 Mobilitätsverhalten 

Die Entwicklung des Motorisierungsgrads (Anzahl Personenwagen pro 1'000 Einwohner) in 

den vier Gemeinden sowie kantonal ist in der folgenden Grafik ersichtlich. 

 

Der Motorisierungsgrad hat seit 1980 deutlich zugenommen. In den letzten fünf Jahren ist 

allerdings ς abgesehen von Sisseln ς kein eindeutiges Wachstum mehr zu erkennen. In der 

Gemeinde Münchwilen sank der Motorisierungsgrad in den letzten 10 Jahren sogar leicht. 

Von den vier Gemeinden hat Stein mit knapp 600 Personenwagen pro 1'000 Einwohnende 

den tiefsten Motorisierungsgrad, was in etwa dem kantonalen Motorisierungsgrad ent-

spricht. Die übrigen drei Gemeinden weisen aktuell einen höheren Motorisierungsgrad von 

rund 660-680 Personenwagen pro 1'000 Einwohnende auf. Der hohe Motorisierungsgrad 

deutet darauf hin, dass auch der Modal Split-Anteil des MIV hoch sein dürfte. Gemäss Ver-

kehrskonzept zum ESP Sisslerfeld vom 31. März 2022 beträgt der MIV-Anteil am Modal Split 

des Gesamtverkehrs im Sisslerfeld 70%. 

Anhand der zusätzlichen Einwohner- und Beschäftigtenkapazität und dem Motorisierungs-

grad lassen sich für die in Kapitel 4.1.2 genannten Entwicklungsgebiete folgende Abschät-

zungen zum künftigen Fahrtenaufkommen des MIV machen. 

  

Motorisierungsgrad und Mo-
dal Split 

Abbildung 11: 
Motorisierungsgrad der 
vier Gemeinden und des 
Kantons (Datengrundlage: 
Statistik Kanton Aargau) 

Zusätzliches Fahrtenaufkom-
men MIV 
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Entwicklungsgebiet Zusätzliche Personen Zusätzliches MIV Fahrten-
aufkommen (gerundet)10 

Einwohnende Beschäftigte Schüler 

1 ESP Sisslerfeld 0 млΩллл11 0 980012 

2 WSP Neumatt/Breitenloo 200 0 0 354 

3 Neumatt Kantonsschule 
Fricktal 

0 100 970 
8013 

4 Gewerbezone Seematt 0 100 0 118 

5 Wohngebiet Spezialzone 
Lehmgrube 

300 0 0 
614 

6 Wohngebiet Innermatt 100 0 0 205 

7 Wohngebiet Bahn-
hofstrasse/Eichenweg 

100 0 0 
205 

8 Mühle 100 0 0 201 

9 Im Feld 100 0 0 201 

Total 900 млΩнлл 970 11Ω777 

 

Mit Abstand am bedeutendsten bezüglich zusätzlichem Fahrtenaufkommen ist das Entwick-

lungsgebiet Sisslerfeld, auch wenn die aufgezeigten Entwicklungen in diesem Gebiet teil-

weise erst nach dem Planungshorizont des KGV stattfinden dürften. 

Um den MIV-Anteil von 70 auf 55 % im ESP Sisslerfeld senken zu können, sind insbesondere 

für dieses Entwicklungsgebiet wirksame Massnahmen erforderlich. Doch auch im übrigen 

Perimeter des KGV Sisslerfeldgemeinden sind Massnahmen zu treffen, so dass der Verkehr 

siedlungsverträglich abgewickelt werden kann. 

4.3 Öffentlicher Verkehr 

In der folgenden Abbildung sind die relevantesten Angaben wie ÖV-Güteklassen, Bahn- und 

Buslinien sowie der behindertengerechte Ausbaustandard der ÖV-Haltestellen ersichtlich. 

 

 

10  Die Prognose zum zusätzlichen Fahrtenaufkommen basiert ς wenn nicht detailliertere Angaben 
verfügbar waren ς auf dem Motorisierungsgrad der jeweiligen Gemeinde sowie der durchschnittli-
chen Mobilität gemäss Mikrozensus Mobilität und Verkehr 2015: Zusätzliche Einwohnende * An-
teil MIV * 3 Wege + zusätzliche Beschäftigte * Anteil MIV * 2 Wege 

11  Für die Abschätzung des Fahrtenaufkommens wird vom aŀȄƛƳǳƳ ŘŜǊ .ŀƴŘōǊŜƛǘŜ Ǿƻƴ рΩллл-
10'000 zusätzlichen Beschäftigen ausgegangen. 

12  Abschätzung aufgrund der angestrebten Reduktion des MIV-Anteils von 70% auf 55%, bei heute 
4'000 Beschäftigten. 

13  Abschätzung aufgrund der rund 40 geplanten Personenwagenabstellplätze (40 AP * 2 Fahrten) 

Tabelle 6: Abschätzung zu-
sätzliches Fahrtenaufkom-
men 

Handlungsbedarf 



 

Kommunaler Gesamtplan Verkehr «Sisslerfeldgemeinden» |  Bericht 

PLANAR 41 / 159 

 

4.3.1 ÖV-Güteklassen 

Die Wohngebiete von Stein liegen dank der guten Erschliessung des Bahnhofs Stein-Säckin-

gen grösstenteils in den ÖV-Güteklassen B-D (gute bis geringe Erschliessung). Die Wohnge-

biete von Sisseln und grosse Teile von Eiken weisen die ÖV-Güteklasse D (geringe Erschlies-

sung) und die Industriegebiete um die Bushaltestellen Novartis, Syngenta und DSM die ÖV-

Güteklasse C (mittelmässige Erschliessung) auf. Münchwilen, gewisse Teile von Eiken sowie 

einige Industriegebiete ς insbesondere auch grosse Teile des ESP Sisslerfeld ς liegen in den 

ÖV-Güteklassen E-F und sind somit nur ungenügend mit dem ÖV erschlossen. 

4.3.2 Bahn 

Der Bahnhof Stein-Säckingen wird im 30-Minuten-Takt durch die zwischen Basel SBB und 

Laufenburg bzw. Frick verkehrende S1 bedient. Von Stein verkehrt die S1 dabei halbstünd-

lich alternierend nach Laufenburg bzw. Frick. Zudem wird der Bahnhof Stein-Säckingen 

stündlich vom zwischen Basel SBB und Zürich HB verkehrenden IR 36 (Halt in Rheinfelden, 

Stein-Säckingen, Frick, Brugg, Baden) bedient. 

Der Bahnhof Eiken wird stündlich von der zwischen Basel SBB und Frick verkehrenden S1 

bedient. 

Der Bahnhof Bad Säckingen in Deutschland liegt ausserhalb des Perimeters des KGV Sissler-

feldgemeinden. Von der alten Rheinbrücke (Rheinbrückstrasse) sind es aber nur rund 800 

Meter Fusswegdistanz bis zum Bahnhof Bad Säckingen. Der Bahnhof wird im 30-Minuten-

Takt durch die zwischen Basel Badischer Bahnhof und Waldshut verkehrende Regionalbahn 

35 bedient. Zudem wird der Bahnhof stündlich vom Interregio-Express 3 zwischen Basel Ba-

discher Bahnhof und Singen (Hohentwiel) bedient. 

Im Jahr 2026 soll der Bahnhof Stein-Säckingen gemäss Netznutzungsplan 2026 (Stand 

07.12.2020) der Schweizerischen Bundesbahnen (SBB) stündlich von einem zusätzlichen 

Fernverkehrszug (Halt in Rheinfelden, Möhlin, Stein-Säckingen, Frick, Brugg, Baden) bedient 

Abbildung 12: ÖV-Linien 
und -Güteklassen im Peri-
meter (Stand Ende 2023; 
Datengrundlage: agis; Kar-
tengrundlage: AV-Daten 
(August 2022) und Landes-
karte 1:25'000 (swisstopo)) 
 

 

Bahnhof Stein-Säckingen 

Bahnhof Eiken 

Bahnhof Bad Säckingen (D) 

Ausblick 
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werden. Dadurch entstehen pro Stunde ab Bahnhof Stein-Säckingen vier Bahnverbindun-

gen in Richtung Basel SBB, drei Verbindungen in Richtung Frick und eine Verbindung in 

Richtung Laufenburg. Gemäss der Netzgrafik im Begleitdokument zum Angebotskonzept 

Ausbauschritt 2035 (Stand 11-2021) des Bundesamts für Verkehr soll bis im Jahr 2035 zu-

dem eine Systematisierung des Bahnangebots erfolgen, wodurch sich die Fernverkehrszüge 

und die S-Bahn-Linie am Bahnhof Stein-Säckingen zu einem fast reinen 15-Minuten-Takt er-

gänzen. 

Gemäss kantonalem Richtplan sind zudem folgende Anpassungen vorgesehen: 

ï Leistungssteigerung Stein-Säckingen ς Laufenburg und 2. Perronkante Bahnhof Laufen-

burg (Festsetzung) 

ï Bahn: Neue Haltestelle Sisslerfeld (Vororientierung) 

ï Bahn: Mehrspurausbau RheinfeldenςStein-Säckingen (Vororientierung) 

Der Handlungsspielraum für die Gemeinden beim Bahnangebot ist sehr eingeschränkt. Die 

Gemeinden im Perimeter beabsichtigen jedoch darauf hinzuwirken, dass mit einem Reali-

sierungshorizont nach 2035 auch eine Verdichtung des S-Bahn-Fahrplans zu einem Halb-

stundentakt inkl. eines neuen Bahnhofs Sisslerfeld erreicht wird. 

4.3.3 Bus 

Das Busliniennetz im Perimeter ist auf den Bahnhof Stein-Säckingen ausgerichtet, an dem 

Anschlüsse zwischen Bahn und Bus bestehen. Zwischen den benachbarten Gemeinden Sis-

seln und Eiken besteht keine direkte ÖV-Verbindung. 

Die Buslinie 133 verkehrt von Montag-Freitag in den Hauptverkehrszeiten stündlich (3 

Kurse in der Morgenspitze, 4 Kurse in der Abendspitze) zwischen dem Bahnhof Stein-

Säckingen und dem Bahnhof Frick (via Stein ς Novartis, Eiken ς Industriezone Rütti, Eiken ς 

Poststrasse). Gute Anschlüsse bestehen an beiden Linienenden an den IR 36 von/nach Zü-

rich. 

Die Buslinie 134 verkehrt ganztags stündlich zwischen dem Bahnhof Stein-Säckingen und 

dem Bahnhof Frick (via Münchwilen, Eiken, Oeschgen). Anschlüsse bestehen am Bahnhof 

Stein-Säckingen an die S1 in Richtung Basel und am Bahnhof Frick an den IR 36 in Richtung 

Zürich. Von Montag bis Freitag wird die Linie in den Hauptverkehrszeiten am Morgen und 

am Abend verdichtet, so dass pro Richtung zwei Verbindungen pro Stunde angeboten wer-

den (kein reiner Halbstundentakt). Zudem wird eine zusätzliche Verbindung je Richtung 

über Mittag primär für die Schulen angeboten. 

In Eiken bestehen in Kombination mit der S1 ganztags ungefähr halbstündlich Verbindun-

gen zu den Bahnhöfen Stein-Säckingen und Frick. 

Die Bushaltestelle Stein ς Bahnhofstrasse wird aufgrund der Lage als unattraktiv beurteilt, 

könnte aber allenfalls zukünftig als Umsteigehaltestelle zwischen der Buslinie 134 und Bus-

linien von/nach Stein/Sisslerfeld/Laufenburg dienen. 

Die Buslinie 143 verkehrt zwischen dem Bahnhof Stein-Säckingen und dem Bahnhof Laufen-

burg (via Sisseln) 

ï von Montag bis Samstag stündlich mit Schnellbussen (nicht über Kaisten). Diese Busse 

haben in Stein-Säckingen Anschluss an den IR 36 von/nach Basel. 

Handlungsbedarf 

Buslinie 133 (Frick ς Eiken ς 
Münchwilen ς Stein) 

Buslinie 134 (Frick ς Oeschgen 
ς Eiken ς Münchwilen ς Stein) 

Buslinie 143 (Laufenburg - 
Kaisten - Sisseln - Stein AG) 
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ï von Montag bis Freitag halbstündlich in der HVZ über Kaisten. In der NVZ und am 

Samstag verkehren die Busse stündlich. Die Busse haben in Stein-Säckingen Anschluss 

an die S1 von/nach Basel. 

ï am Sonntag stündlich. Dabei verkehren die Busse am Morgen nach Laufenburg direkt 

(nicht über Kaisten) und nach Stein-Säckingen über Kaisten. Am Nachmittag/Abend 

verkehr die Busse nach Laufenburg über Kaisten und nach Stein-Säckingen direkt. 

Gemäss Behindertengleichstellungsgesetz (BehiG) müssen Bushaltestellen bis Ende 202314 

so angepasst werden, dass sie für Menschen mit Behinderung selbstständig und spontan 

nutzbar sind. In der Abbildung 12 ist ersichtlich, dass aktuell nur einzelne der im Perimeter 

gelegenen Bushaltestellen behindertengerecht gestaltet sind. Einzelne Ausnahmen sind z.B. 

bei unverhältnismässig hohem wirtschaftlichem Aufwand möglich, wobei eine Ersatzlösung 

angeboten werden muss. 

An der Buslinie 143 ist, sobald die Kantonsschule realisiert ist, eine neue Haltestelle «Mit-

telschule» vorgesehen. Mit den Entwicklungen im Sisslerfeld ist im südlichen Bereich des 

Sisslerfelds mit der «Südspange» eine neue Strassenverbindung zwischen Stein und der 

K295 (Kantonsstrasse zwischen Eiken und Sisseln) geplant. Auf dieser Südspange sollen u.a. 

Busse des ÖV verkehren. 

Gemäss Input der Abteilung Verkehr des Departements Bau, Verkehr und Umwelt des Kan-

tons Aargau an der Sitzung vom 2. Juni zur ÖV-Erschliessung der Mittelschule und des Siss-

lerfelds15 sollen im KGV-Perimeter die folgenden vier Buslinien ς bei entsprechender Ent-

wicklung im Sisslerfeld ς jeweils im 30-Minuten-Takt verkehren: 

ï Stein ς Kaisten ς Laufenburg 

ï Stein ς Laufenburg 

ï Stein ς Sisslerfeld 

ï Frick ς Sisslerfeld Ost 

Die genauen Linienführungen, Haltestellen und Linienenden sind noch offen. 

Der Bericht «ÖV-Erschliessung Stein» vom 28. November 2022 enthält Vorschläge zum An-

gebotsausbau im Zusammenhang mit der Gebietsentwicklung Sisslerfeld. Das Grundange-

bot bildet eine im 15-Minuten-Takt fahrende Buslinie ähnlich der heutigen Buslinie 143. Als 

ergänzende Optionen werden folgende Buslinien im 30-Minuten-Takt genannt: 

ï Bahnhof Stein-Säckingen ς Bahnhof Bad-Säckingen 

ï Bahnhof Bad-Säckingen ς Sisslerfeld ς Bahnhof Frick 

ï Bahnhof Stein-Säckingen ς Südspange (Sisslerfeld) ς Sisseln 

 

 

14  Gemäss der Neuauflage der kantonalen Empfehlungen zum KGV von 2017 liegt die Verantwortung 
für die BehiG-Umsetzung beim jeweiligen Strasseneigentümer, sodass an Gemeindestrassen die 
Gemeinde in der Pflicht steht, die Umsetzung proaktiv anzugehen. Aufgrund der kurzen Realisie-
rungsfrist bis 2023 ist vor allem die rasche Anpassung von Haltestellen mit grossem Potenzial 
(hohe Einwohner- und Beschäftigtenanzahl im 300-m-Umkreis / Kern oder Dorfzone / Umsteige-
haltestelle) wichtig und prioritär zu verfolgen. 

15  Details im revidierten Foliensatz vom 3. Juni 2022 

Umsetzung BehiG 

Ausblick 
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Mit der Entwicklung des Wohngebiets «Im Feld» (siehe 4.1.2) ist eine neue Bushaltestelle 

zur besseren Erschliessung dieses Quartiers geplant. 

Mit der angedachten Rheinbrücke für ÖV und FVV im Bereich oder unterhalb des Kraft-

werks soll zudem eine vom MIV möglichst unbeeinflusste ÖV-Verbindung zwischen 

Deutschland und der Schweiz möglich werden. 

Das Bus-Angebot soll optimiert werden, so dass die relevanten Siedlungsgebiete mindes-

tens die ÖV-Güteklasse D aufweisen und die Merkbarkeit des Fahrplans gut ist. Spätestens 

mit den Entwicklungen in den Gebieten mit Potential ς insbesondere dem Sisslerfeld ς ist 

das ÖV-Angebot auszubauen, so dass der ÖV-Anteil am Modal Split erhöht werden und so 

das Strassennetz entlasten kann. Bei der ÖV-Planung ist auch die Industriezone Rütti in Ei-

ken zu berücksichtigen. Zudem soll zur besseren ÖV-Erschliessung des Gebiets «Im Feld» in 

Eiken im Rahmen der übergeordneten Planungen eine neue Bushaltestelle vorgesehen wer-

den. 

Bei genügendem Potential ist eine direkte Buslinie zwischen Eiken und Sisseln anzustreben. 

Zudem sind die noch nicht den Anforderungen des BehiG entsprechenden Bushaltestellen 

so schnell wie möglich anzupassen, wobei Ausnahmen aufgrund von örtlichen Rahmenbe-

dingungen allenfalls möglich sind. 

4.4 Motorisierter Individualverkehr 

4.4.1 Fliessender Verkehr 

Mit dem im Perimeter liegenden Autobahnanschluss Eiken sind die vier Gemeinden sehr 

gut an die den Perimeter querende Autobahn A3 (Basel ς Rheinfelden ς Frick ς Baden ς 

Westumfahrung Zürich ς Sargans) angeschlossen. Die Autobahn hat ς insbesondere zusam-

men mit den Bahnlinien ς aber auch eine trennende Wirkung innerhalb des Perimeters. 

Zudem liegen die in der folgenden Abbildung ersichtlichen und der übergeordneten Er-

schliessung dienenden Kantonsstrassen im Perimeter (inkl. Ausnahmetransportrouten). 

  

Handlungsbedarf 

Netz 
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Insbesondere in den Gemeinden Eiken und Sisseln haben die Kantonsstrassen eine tren-

nende Wirkung, da sie mitten durchs Siedlungsgebiet führen. In Eiken ist die Trennwirkung 

aufgrund der drei querenden Kantonsstrassen am stärksten. 

Die kommunalen Strassen dienen vorwiegend der Erschliessung der Siedlungsgebiete. Ins-

besondere die Schupfarterstrasse in Münchwilen hat aber auch eine verbindende Funktion 

zum benachbarten Schupfart. 

Die maximal erlaubte Fahrgeschwindigkeit auf den einzelnen Strassenabschnitten der Kan-

tonsstrassen sowie die jeweils aktuellen Werte des durchschnittlichen Tagesverkehrs (DTV) 

von Zählstellen im Perimeter sind in der folgenden Abbildung ersichtlich. Bei den DTV-Wer-

ten ist zu beachten, dass die Daten zählstellenabhängig aus unterschiedlichen Jahren (1997 

ς 2019) stammen und der Verkehr seit 1997 bei den meisten Zählstellen stetig zugenom-

men haben dürfte. 

  

Abbildung 13: 
Kantonsstrassen mit Stand 
Ende 2021 und 
Ausnahmetransportrouten 
mit Stand 2020 
(Datengrundlage: agis; 
Kartengrundlage: AV-
Daten (August 2022) und 
Landeskarte 1:25'000 
(swisstopo)) 
 

 

Geschwindigkeitsregime und 
Verkehrsbelastung 
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Beim Knoten Rohrmatt/ Zürcherstrasse ist das Abbiegen für von der Rohrmatt kommende 

Fahrzeuge aufgrund der teilweise hohen Verkehrsmengen und des Geschwindigkeitsre-

gimes von 60 km/h zeitweise schwierig. Zudem gibt es zwischen Stein und Münchwilen 

zwei anspruchsvolle Ausfahrtssituationen, da auf der Zürcherstrasse in diesem Abschnitt 

das Geschwindigkeitsregime von 80 km/h gilt. Diese Ausfahrten sind aber nur schwach fre-

quentiert. 

Bezüglich Wechsel der Geschwindigkeitsregimes auf Kantonsstrassen konnten insbeson-

dere vier Defizite ausgemacht werden: 

ï Eiken: Auf der Hauptstrasse gibt es im Bereich der Eisenbahnunterführung Richtung 

Frick zwei Regimewechsel in kurzem Abstand (50 km/h ς 70 km/h ς 80 km/h). 

ï Eiken: Auf der Laufenburgerstrasse gibt es vom Kreisel bei der Autobahnauffahrt bis 

zum Knoten Laufenburgerstrasse / Hauptstrasse zwei Regimewechsel in kurzem Ab-

stand (60 km/h ς 80 km/h ς 50 km/h) 

ï Stein/Münchwilen: Auf der Zürcherstrasse gibt es im Bereich der Gemeindegrenze 

Stein/Münchwilen drei Regimewechsel in kurzem Abstand (50 km/h ς 80 km/h ς 60 

km/h ς 50 km/h). 

ï Stein: Auf der Schaffhauserstrasse gibt es im Bereich Novartis zwei Regimewechsel in 

kurzem Abstand (50 km/h ς 60 km/h ς 80 km/h). In diesem Bereich findet für den Velo-

verkehr zudem ein Wechsel vom/auf den Radweg auf die/von der Fahrbahn (Radstrei-

fen) statt. 

In Eiken, Sisseln und Stein gilt ς mit einzelnen Ausnahmen ς in allen Wohnquartieren das 

Geschwindigkeitsregime 30 oder 20 km/h. In Münchwilen gilt das Geschwindigkeitsregime 

50 km/h. Gemäss den Verantwortlichen der Gemeinde wird in Münchwilen aufgrund der 

Strassengeometrien aber i.d.R. langsamer gefahren, wodurch auch das dort geltende Ge-

schwindigkeitsregime als unproblematisch eingeschätzt wird. 

Abbildung 14: 
Verkehrszählstellen und 
Geschwindigkeitsregime 
auf Kantonsstrassen 
(Datengrundlage: agis; 
Kartengrundlage: AV-
Daten (August 2022) und 
Landeskarte 1:25'000 
(swisstopo)) 
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Die gemäss Abbildung 14 gezählten DTV-Werte wurden anhand der Zeitreihe zum privaten 

motorisierten Strassenverkehr auf das Jahr 2019 vor der Corona-Pandemie hochgerech-

net16. In der untenstehenden Tabelle sind die Strassenabschnitte mit einer hochgerechne-

ten Verkehrsbelastung von 10'000 Fahrzeugen oder mehr (DTV) ersichtlich. 

Strassenabschnitt Zähljahr DTV Zähljahr DTV 2019 (hochge-
rechnet, gerundet) 

K129 Ortsverbindung 2018 фΩфсп млΩмлл 

K292 Hauptstrasse Zentrum Eiken 1997 уΩтлл ммΩфлл 

K292 Hauptstrasse im Osten Eiken 2006 фΩоут ммΩтлл 

K293 Schaffhauserstrasse in Stein süd-
lich Fridolinsbrücke 

2008 фΩоуп ммΩнлл 

K293 Schaffhauserstrasse in Stein 
nördlich Fridolinsbrücke 

2008 моΩонл мсΩллл 

K293 Hauptstrasse nördlich Bereich 
Sisslerfeld Höhe Novartis 

1999 уΩммл млΩулл 

K293 Hauptstrasse nördlich Bereich 
Sisslerfeld Höhe DSM 

2022 моΩ127 моΩ500 

K294 Fridolinsbrücke 2019 мрΩлнл мрΩллл 

K295 Laufenburgerstrasse nördlich des 
Autobahnanschlusses Richtung Sisseln 

2022 10Ω548 10Ω900 

 

Auch Sisseln ist aufgrund des hohen Schwerverkehrsanteils auf der Ausnahmetransport-

route K293 trotz des relativ tiefen DTV-Werts von rund 4'00017 einer bedeutenden Ver-

kehrsbelastung ausgesetzt. Ein Grund dafür sind insbesondere auch schwere Motorwagen 

im Verkehr mit Auffüllgruben, Baustellen und Chemiestandorten, die anstelle der vorhan-

denen und signalisierten Umfahrung über die Laufenburgerstrasse und Ortsverbindung den 

Weg durch Sisseln über die Hauptstrasse wählen. 

Wie in der folgenden Abbildung ersichtlich, ist der Anteil des durch Massnahmen innerhalb 

des Perimeters nur bedingt beeinflussbaren Durchgangsverkehrs am Gesamtverkehr ge-

mäss kantonalem Verkehrsmodell sehr hoch (60-90% auf den wesentlichen Strassen). 

  

 

 

16  Für das Jahr 2022 lagen im November 2023 noch keine Daten vor, weshalb eine vereinfachende 
Annahme von 100'000'000'000 geleisteten Personenkilometern (pkm) getroffen wurde (2021 
97'957'000'000 pkm). 

17  Modelldaten zum Personen-/Güterverkehr Strasse 2017 gemäss map.geo.admin.ch (Abrufdatum 
6.10.2022) 

Tabelle 7: besonders ver-
kehrsbelastete Strassenab-
schnitte 
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Im Rahmen der Erarbeitung des Mobilitätsplans aus dem Jahr 2016 wurden die in der fol-

genden Abbildung ersichtlichen Qualitätsstufen (QS) von definierten Knoten festgestellt: 

 

Die LSA am Knoten Laufenburgerstrasse / Autobahnauffahrt wurde mittlerweile durch ei-

nen Kreisel ersetzt, der trotz der bedeutenden Anzahl an Fahrzeugen einen guten Verkehrs-

ablauf gewährleistet. 

Eine sehr tiefe QS von F (Wartezeit > 5 min) weist der Knoten K292/K295 (Haupt-

strasse/Laufenburgerstrasse) in Eiken auf. Auch am nicht im Detail untersuchten «Sonne»-

Knoten K292/K296 (Hauptstrasse/Schupfarterstrasse) kommt es zeitweise zu Stau. Die 

Stausituationen an diesen Knoten führen trotz Fahrverboten (Zubringerdienst gestattet) zu 

quartierfremdem Schleichverkehr auf der Dammstrasse Richtung Münchwilen und auf der 

Neumatt-/ Stettenenstrasse Richtung Frick. 

Abbildung 15: Fahrzeugan-
zahl (durchschnittlicher 
Werktagesverkehr, DWV) 
und Anteil Durchgangsver-
kehr (Quelle: Verkehrskon-
zept ESP Sisslerfeld, 2022) 

Verkehrsablauf und Stau 

Abbildung 16: QS von defi-
nierten Knoten (Daten-
grundlage: Mobilitätsplan 
2016; Kartengrundlage: 
AV-Daten (August 2022) 
und Landeskarte 1:25'000 
(swisstopo)) 
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In Stein existieren beim Knoten K292/K293 (Zürcherstrasse/Schaffhauserstrasse) und auf 

der Fridolinsbrücke gewisse Stauprobleme. 

Die folgenden drei Knoten mit Gestaltungsdefiziten konnten in Abstimmung mit den Ge-

meindeverantwortlichen identifiziert werden: 

ï Sisseln ς Knoten Bahnhof-/Hauptstrasse (Sichtverhältnisse, «180°-Wende») 

ï Sisseln ς Knoten Rüti-/Winkelacker-/Hauptstrasse (überdimensioniert) 

ï Stein ς Knoten Garten-/Schaffhauserstrasse (überdimensionierte Einfahrt in die Schaff-

hauserstrasse) 

Mit Ausnahme von Münchwilen werden Elterntaxis in allen Gemeinden insbesondere bei 

den Kindergärten als problematisch eingestuft, da sie insbesondere die Sicherheit der ande-

ren Kinder beeinträchtigen. 

Aktuell sind in den vier Gemeinden insbesondere folgende Vorhaben in Planung: 

Überkommunal 

ï Südspange zur zusätzlichen Erschliessung des Sisslerfelds 

Eiken 

ï Der «Sonne»-Knoten (K292/K296) soll ab ca. 2023/2024 neu als Kreisel ausgestaltet 

werden. 

ï Einführung von Tempo-30-Zonen in den Quartieren. 

ï Zudem strebt die Gemeinde folgende Anpassungen an: 

ï Vortrittsregelung am Knoten K292/K295 so anzupassen, dass der Verkehrsstrom 

von der Autobahn Richtung «Sonne»-Knoten gegenüber der heutigen Situation 

flüssiger werden kann, ohne dabei den strassengebundenen ÖV negativ zu beein-

trächtigen. 

ï Im Rahmen der anstehenden Strassensanierung (ca. 2030) soll flächiges Queren 

anstelle von Fussgängerstreifen auf der K292 (Hauptstrasse) im Bereich Gässli bis 

Buchhaldenweg realisiert werden. (Quelle: Räumliches Entwicklungsleitbild vom 

26.20.2020). 

Münchwilen 

Keine relevanten Planungen 

Sisseln18 

Die Kantonsstrasse K293 soll in rund 10 Jahren saniert werden. Dabei strebt die Gemeinde 

insbesondere eine Redimensionierung des aus ihrer Sicht zu grosszügig gestalteten Knotens 

Hauptstrasse/Winkelackerstrasse (Erschliessung Hallenbad) an. 

Gemäss kantonalem Richtplan soll ein neuer Rheinübergang in der Verlängerung der K295 

erstellt werden. 

 

 

18  Die im kantonalen Richtplan festgehaltene Rheinbrücke kommt frühestens nach dem Jahr 2040 
und somit nach dem Betrachtungszeitraum des vorliegenden KGV. 

Knotengestaltung 

Elterntaxis 

Ausblick 
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Stein 

ï Der Knoten Garten-/Schaffhauserstrasse in Stein wird umgestaltet. 

Die Trennwirkung der Kantonsstrassen, insbesondere in Eiken, ist bestmöglich zu reduzie-

ren. In Sisseln soll dazu eine neue Regelung bzgl. des Schwerverkehrs angestrebt werden. 

Zudem sind die Geschwindigkeitsregime insgesamt und insbesondere die Übergänge an 

den im Abschnitt «Geschwindigkeitsregime» genannten Stellen in Eiken und Stein zu opti-

mieren. 

Der Verkehrsablauf an folgenden Knoten ist wenn möglich zu optimieren: 

ï K292/K293 

ï K292/K295 

ï K292/K296 

ï K293/K294 

Mögliche Ansätze der Optimierung sind: 

ï Anpassung der vortrittsberechtigten Verkehrsströme 

ï Einführung einer Steuerung über eine LSA 

ï Umgestaltung des Knotens (z.B. Kreisel) 

ï Anpassung des übergeordneten Verkehrssystems 

Ergänzend zu den Optimierungen der Knoten sind auch der Schleichverkehr durch die 

Quartiere mit geeigneten Massnahmen zu verhindern sowie Massnahmen zur Reduktion 

der Probleme mit Elterntaxis zu treffen. 

4.4.2 Ruhender Verkehr 

Da in den Bau- und Nutzungsordnungen der Gemeinden keine weitergehenden Einschrän-

kungen bezüglich der Erstellung von Parkplätzen gemacht werden, gelten diesbezüglich die 

kantonalen rechtlichen Grundlagen (Baugesetz (BauG) und Bauverordnung (BauV)). 

In der folgenden Abbildung ist eine Übersicht über die relevanten öffentlich zugänglichen 

Abstellplätze19 für Personenwagen und Motorräder ersichtlich. 

 

 

19  Als relevante öffentlich zugängliche AP gelten AP, die entweder keine Nutzereinschränkung oder 
eine Nutzereinschränkung für Besucher/Kunden aufweisen. Nicht berücksichtigt werden AP bei 
Wohnnutzungen und nicht publikumsorientierten Nutzungen (z.B. Büro). 

Handlungsbedarf 

Rechtliche Grundlagen 

Angebot 
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Abbildung 17: Abstellplätze für Personenwagen (blaue Punkte) und Motorräder (roter Punkt) 
(Kartengrundlage: AV-Daten (August 2022) und Landeskarte 1:25'000 (swisstopo)) 

Die pro Gemeinde verfügbaren öffentlich zugänglichen Parkfelder sind in der folgenden Ta-

belle ersichtlich: 

Gemeinde Einschränkung 
«für Kunden» 

Anzahl Abstellplätze 

Normal Rollstuhlgerecht Elektro Gesamt 

Eiken 
nein 196 4 0 200 

ja 89 3 1 93 

Münchwilen 
nein 41 0 0 41 

ja 0 0 0 0 

Sisseln 
nein 17 0 4 21 

ja 72 2 3 77 

Stein 
nein 426 10 8 444 

ja 156 6 0 162 

Alle vier Ge-
meinden 

nein 680 14 12 706 

ja 317 11 4 332 

ja oder nein 997 25 16 1038 

 

Für Motorräder besteht nur eine Abstellanlage mit insgesamt 4 Abstellplätze. Die Anlage 

befindet sich bei der Park+Pool-Anlage für Personenwagen in Eiken. 

Tabelle 8: Öffentlich zu-
gängliche Abstellplätze für 
Personenwagen 
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Details zu den einzelnen Abstellanlagen für den MIV sind den Tabellen im Anhang A zu ent-

nehmen. 

Grundsätzlich deckt das Angebot den Abstellplatzbedarf des MIV. Der Bedarf übersteigt das 

Angebot zeitweise insbesondere an folgenden Orten: 

ï Firma SwissCo aufgrund des Drei-Schicht-Betriebs 

ï In den Wohnquartieren von Eiken 

Gemäss map.geo.admin.ch20 gibt es in Stein an der Wasserwerkstrasse ein Carsharing-Fahr-

zeug des Anbieters 2EM. 

In Stein gibt es zwei Standorte mit je zwei öffentlichen Lademöglichkeiten für Elektroautos. 

In Sisseln sind an drei unterschiedlichen Standorten insgesamt sieben öffentlichen Lade-

möglichkeiten für Elektroautos vorhanden. 

In Eiken ist im Rahmen der Erarbeitung des Parkierungsreglements geplant, in den Wohn-

quartieren signalisierte Parkierungsmöglichkeiten im Strassenraum zu schaffen. 

In Sisseln soll der Spielplatz bei der Kirche sowie eine Fläche mit Gärten aufgehoben wer-

den und stattdessen Personenwagenabstellplätze für Lehrpersonen (Ersatz der ungünstig 

gelegenen Parkierungsanlage auf dem Schulgelände), Verwaltungsangestellten sowie für 

Besuchende der Kapelle und des Friedhofs realisiert werden. 

Um den Modal Split-Anteil des MIV senken zu können, sollen insbesondere folgende Mass-

nahmen geprüft werden: 

ï Minimierung des Abstellplatzangebots im Sisslerfeld 

ï Förderung von Carsharing 

ï Für Bauherren die Möglichkeit zur Unterschreitung des erforderlichen Abstellplatzmini-

mums mit einem Mobilitätskonzept schaffen. 

Zudem ist zu prüfen, in welchem Umfang Elektromobilität durch die Gemeinde gefördert 

werden soll. 

4.5 Veloverkehr 

4.5.1 Fliessender Verkehr 

In der folgenden Abbildung sind die signalisierten sowie gemäss den Gemeindeverantwort-

lichen viel genutzte Velorouten im Perimeter dargestellt. Ergänzend ist auch das Velorou-

tennetz von Baden-Württemberg (D) ersichtlich. 

 

 

20  Abfrage vom 30. November 2023 

Bedarf 

Carsharing 

Elektromobilität 

Ausblick 

Handlungsbedarf 

Veloroutennetz 
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SchweizMobil Velorouten 

Die 8. Etappe der nationalen Rhein-Route (Nr. 2 von Basel nach Andermatt) führt von 

Rheinfelden über Stein und Eiken weiter nach Kaisten und bis nach Bad Zurzach. Auf dersel-

ben Strecke wird zudem die internationale Veloroute E6 (EuroVelo Atlantik ς Schwarzes 

Meer) geführt. 

Zudem führt die 2. Etappe der regionalen Route «Seetal-Bözberg» (Nr. 56 von Luzern nach 

Stein AG) von Lenzburg über Brugg, Frick und Eiken nach Stein. 

Kantonale Velorouten 

Die kantonalen Velorouten überlagern sich teilweise mit den SchweizMobil Routen. Ergän-

zende Verbindungen innerhalb des Perimeters sind: 

ï Eiken ς Sisseln 

ï Eiken ς Schupfart 

ï Stein (Schaffhauserstrasse) ς Sisseln ς Laufenburg 

ï Stein (Holzbrücke) ς Münchwilerstrasse ς Rohrmatt 

Kommunale Velorouten 

Die Gemeinde Stein verfügt über eine signalisierte kommunale Veloroute, die vom Bahnhof 

Stein Säckingen über die Holzbrücke bis zum Bahnhof Bad Säckingen führt. 

Wege mit hoher Velofrequenz (nicht signalisiert) 

Ergänzend zu den signalisierten Velorouten benutzen viele Velofahrende die Wege entlang 

des Rheins (Mumpf ς Holzbrücke) und entlang der Sissle (Rhein ς Eiken). 

Für die Qualität des Veloroutennetzes sind insbesondere folgende Kriterien relevant: 

ï Netzzusammenhang: Alle relevanten Quellen/Ziele sind über das Veloroutennetz er-

reichbar und gut sichtbar signalisiert. 

Abbildung 18: Signalisierte 
Velorouten 
(Datengrundlage: Schweiz-
Mobil, agis, Ministerium 
für Verkehr Baden-Würt-
temberg; Kartengrundlage: 
AV-Daten (August 2022) 
und Landeskarte 1:25'000 
(swisstopo)) 
 

 

Qualität 
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ï Sicherheit: Die Veloinfrastruktur muss objektiv und subjektiv sicher sein. Gefahrenstel-

len und mögliche Konflikte müssen frühzeitig und für alle erkennbar sein. 

ï Direktheit: Unnötige Umwege, Stopps und Steigungen werden vermieden. Dies ist ins-

besondere für Alltagsrouten relevant. 

ï Attraktivität: Genügender Abstand von schweren und schnellen Motorfahrzeugen, eine 

gute Fahrbahnoberfläche sowie eine optimale Beleuchtung sind für die Attraktivität 

der Veloinfrastruktur zentral. 

 

Bezüglich der Kriterien Netzzusammenhang, Sicherheit und Direktheit wurden die signali-

sierten der in Abbildung 18 ersichtlichen Velorouten analysiert und in Abstimmung mit den 

Gemeindeverantwortlichen Defizite ermittelt (siehe Kapitel 5 und Defizitplan). Zudem 

wurde die Attraktivität der vorhandenen Routen (inkl. nicht signalisierten Routen) aufgrund 

der vorliegenden Grundlagedaten vorerst wie in der folgenden Tabelle ersichtlich beurteilt. 

Attraktivi-
täts-level 

Kriterium Radwegtyp Kriterium Verkehrs-
menge MIV [DTV] 

Kriterium Geschwindig-
keitsregime MIV [km/h] 

Gut 

Separater Radweg evtl. im 
Mischverkehr mit Fuss-
verkehr (FV) bei geringem 
FV-Aufkommen oder Velo-
strasse 

> 0 > 0 

Radstreifen 
> 0 Җ ол 

Җ мнΩллл Җ рл 

Mischverkehr mit MIV Җ мнΩллл Җ ол 

Mässig 
Radstreifen 

Ҕ мнΩллл > 30 und Җ рл 

Җ мнΩллл21 > 50 und Җ ул 

Mischverkehr mit MIV Җ оΩллл21 > 30 

Schlecht 

Radstreifen Ҕ мнΩллл > 50 

Mischverkehr mit MIV 
Ҕ мнΩллл > 0 

Ҕ оΩллл > 30 

 

Die Attraktivität des Veloroutennetzes ist in der folgenden Abbildung ersichtlich. Die Defi-

zite werden nachfolgend detaillierter umschrieben. 

 

 

21  Bei sehr tiefen Verkehrsmengen kann die Attraktivität auch als gut beurteilt werden. 

Tabelle 9: Beurteilung der 
Attraktivität von Velorou-
ten in Anlehnung an den 
Guide Velo von bfm und 
UNIL mit Stand vom 
11.01.2024 
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Es soll eine Veloschnellroute vom Bahnhof Stein-Säckingen via Zürcherstrasse, Schaff-

hauserstrasse, Fridolinsbrücke bis zum Veloroutennetz von Baden-Württemberg (DE) reali-

siert werden. Die Realisierung der Veloschnellroute ist mit dem Kanton Aargau abzustim-

men. 

Mit den angedachten Strasseninfrastrukturen «Südspange» und «neue Rheinbrücke» im 

Bereich oder unterhalb des Kraftwerks sollen neue Verbindungen für den Veloverkehr ge-

schaffen werden. Entlang der Schaffhauserstrasse K293 am Knoten K293/K294 soll in Rich-

tung Sisseln für Fahrräder Dauergrün bzw. eine Umfahrung der LSA eingerichtet werden. 

Auch wenn der Perimeter grundsätzlich gut ans übergeordnete Veloroutennetz angeschlos-

sen ist, bestehen auf den Velorouten verschiedene Defizite, die es zu beheben gilt. Zudem 

sollte die Qualität der Velorouten (z.B. Belagsoberflächen, Beleuchtung) in einem weiteren 

Schritt detaillierter untersucht werden. 

Mit der Entwicklung des Sisslerfelds ist insbesondere sicherzustellen, dass auch neue Rad-

wegverbindung über die Infrastrukturhindernisse «Bahn» und «Autobahn» in Richtung Ei-

ken und allenfalls Münchwilen geschaffen werden. 

4.5.2 Ruhender Verkehr 

In der folgenden Abbildung ist eine Übersicht über die relevanten öffentlich zugänglichen 

Abstellanlagen22 des Veloverkehrs ersichtlich. 

 

 

22  Als relevante öffentlich zugängliche Abstellanlage gelten Anlagen ab 10 Abstellplätzen die entwe-
der keine Nutzereinschränkung oder eine Nutzereinschränkung für Besucher/Kunden aufweisen. 
Nicht berücksichtigt werden Abstellanlagen bei Wohnnutzungen. 

Abbildung 19: Attraktivität 
Velorouten 
(Kartengrundlage: AV-
Daten (August 2022) und 
Landeskarte 1:25'000 
(swisstopo)) 
 
 

 

Ausblick 

Handlungsbedarf 

Angebot 
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Die folgende Tabelle zeigt die pro Anlage zur Verfügung stehende Anzahl Abstellplätze dif-

ferenziert nach Überdachung (gedeckt/ungedeckt) und der Anschliessbarkeit des Velorah-

mens (inkl. Plätze in abgeschlossenen Räumen). 

 

Gemeinde Anzahl Abstellplätze 

gedeckt,  
anschliessbar 

gedeckt, nicht 
anschliessbar 

ungedeckt, 
anschliessbar 

ungedeckt, nicht 
anschliessbar 

gesamt 

Eiken 0 153 2 0 155 

Münchwilen 0 0 0 0 0 

Sisseln 0 0 0 11 11 

Stein 146 204 16 108 474 

Alle vier Ge-
meinden 

146 357 18 119 640 

 

Details zu den einzelnen Abstellanlagen sind der Tabelle im Anhang A zu entnehmen. 

Die Gemeinde Stein betreibt selbst ein Bikesharing-Angebot mit einer Station am Bahnhof 

Stein-Säckingen mit rund zehn Fahrrädern. 

Die Gemeinde Stein plant den Ausbau der Bikesharing-Standorte, wobei «One-Way»-Mie-

ten möglich sein sollen. 

Um für den Veloverkehr möglichst attraktiv zu sein, sind an den relevanten Standorten wie 

beispielsweise publikumsintensive Einrichtungen und Aufenthaltsorten (siehe Kapitel 4.6.2) 

qualitativ gute Abstellanlagen bereitzustellen. Bei allen Anlagen soll der Velorahmen an-

schliessbar sein und Langzeitabstellplätze (z.B. Schulen und Bahnhöfe) sind zu überdachen. 

Das Sharing-Angebot soll so ausgebaut werden, dass es u.a. dem Pendlerverkehr bzw. der 

Verbindung zwischen der Schweiz und Deutschland dient. Dazu ist es erforderlich, dass der 

Abbildung 20: Abstellplätze 
für Fahrräder (grüne 
Punkte) 
(Kartengrundlage: AV-
Daten (August 2022) und 
Landeskarte 1:25'000 
(swisstopo)) 

Tabelle 10: Öffentlich 
zugängliche Abstellplätze 
für Fahrräder 

Bikesharing  

Ausblick 

Handlungsbedarf 
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Ausleih- und Rückgabeort unterschiedlich sein kann. Die grenzüberschreitenden Möglich-

keiten sind diesbezüglich zu prüfen. 

4.6 Fussverkehr 

Das Zufussgehen ist die natürlichste Fortbewegungsart des Menschen und wird immer zu 

Beginn und Ende eines Weges sowie auch zur Überwindung der Distanz zwischen zwei Ver-

kehrsmitteln verwendet. Dies ist insbesondere für die kombinierte Mobilität und bei der 

Gestaltung der Zugänglichkeit von Haltestellen des ÖV zu berücksichtigen. Gehen dient je-

doch nicht nur der Fortbewegung, sondern trägt auch zur Erholung und damit zur Förde-

rung der Gesundheit bei. 

In der folgenden Abbildung sind das Wanderwegnetz, Fussgängerstreifen sowie die neben 

den Waldgebieten relevanten Aufenthaltsorte ersichtlich. Die nummerierten Aufenthalts-

orte werden im Kapitel 4.6.2 detailliert beschrieben.  

 

 

Abbildung 21: Wanderwegnetz, Fussgängerstreifen und relevante Aufenthaltsorte 
(Datengrundlage: agis; Kartengrundlage: AV-Daten (August 2022) und Landeskarte 1:25'000 (swisstopo)) 

4.6.1 Fussverkehrsnetz 

Die Gemeinden verfügen in der Regel über ein engmaschiges Fusswegnetz. Die Analyse der 

Fusswege zeigt aber auch, dass einzelne Defizite bei den Fuss- und Schulwegverbindungen 

existieren. 

Alltagsverkehr, Schulwege 
































































































































































































